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Die Kaſſengeſetzgebung. 
# Berlin, 13. Februar. 

Die Haltung der Cartellpreſſe bekundet auf das deutlichſte, daß 
ſie ſich um die Wahlerfolge des Cartells große Sorgen macht. Mit 
ihrer hochmüthigen Verſicherung, daß die freiſinnige Partei in jähem 
Niedergange begriffen ſei, ſteht es in grellem Contraſt, daß ſie täglich 
ihre heftigſten Angriffe gegen dieſelbe richtet. Von Socialdemokraten 
und Centrum zuſammen iſt in ihr nicht halb ſo viel die Rede, als 
vom Freiſinn. Bald wird die freiſinnige Partei als Begünſtiger der Social⸗ 
demokratie geſchildert, bald wird ihr vorgeworfen, daß ſie die Mittel für die 
Wehrkraft des Landes verweigert habe, und bald wieder, daß ſie dieſe 
Mittel in ſo reichem Maße bewilligt habe, daß ſie gar kein Recht 
mehr beſitze, über die ſchlechte Finanzlage des Reiches Klage zu führen. 
Dann wird ihr vorgeworfen, daß ſie ſich der Colonialpolitik widerſetze, 
obwohl die freiſinnige Partei eigentlich die einzige geweſen iſt, die 
an dem jetzt aufgegebenen Colonialprogramm des Fürſten Bismarck 
unwandelbar feſtgehalten hat. Endlich werden ihr ihre Abſtimmungen 
über die Kaſſengeſetze zum Vorwurf gemacht. 

Warum hat die freiſinnige Partei gegen das Krankenkaſſengeſetz 
geſtimmt? Warum gegen das Unfallverſicherungsgeſetzb So fragt 
in gebieteriſchem Tone die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung.“ Die 
Antwort auf dieſe Fragen iſt unendlich oft gegeben worden, aber es 
ſteht nicht das Geringſte im Wege, ſie im Angeſicht der bevorſtehenden 
Wahlen zu wiederholen. 

Gegen das Krankenkaſſengeſetz hat die freiſinnige Partei geſtimmt, 
weil es unbilliger Weiſe die Folgen der meiſten Unfälle auf die Kranken⸗ 
kaſſen abwälzt, zu denen die Arbeiter Beiträge zu leiſten haben, 
während billiger Weiſe die Folgen ſämmtlicher Unfälle von den Unter⸗ 
nehmern allein zu tragen find. Das iſt ein Grund, der völlig aus- 
reicht, noch heute das Krankenkaſſengeſetz zu bekämpfen. ) 

Gegen das Unfallsgeſetz hat die freifinnige Partei geſtimmt, weil 
daſſelbe eine überaus verwickelte und koſtſpielige Organiſation ſchafft, 
und weil die wohlthätigen Wirkungen deſſelben mit einem über⸗ 
mäßigen Preiſe bezahlt werden müſſen. Niemals hat die freiſinnige 
Partei gegen die Krankenverſicherung ſelbſt einen Einwand erhoben. 
Ein Theil der Partei war ſogar mit der obligatoriſchen Kranken⸗ 
verſicherung vollig einverſtanden. Niemals hat die Partei gegen die 
Entſchädigungs pflicht bei Unfällen Einſpruch erhoben; fie ift es ge: 
weſen, welche die Erweiterung des mangelhaften Haftpflichtgeſetzes von 
1870 betrieben hat. Aber es kommt nicht allein darauf an, gute 
Erfolge zu erzielen, ſondern dieſe Erfolge mit guten Mitteln zu er⸗ 
zielen. Das Krankenkaſſengeſetz und das Unfallsgeſetz find ſchon heute 
der Reform in fo hohem Maße bedürftig, daß es kein Vorwurf ift, 
auf ihre Mängel von vornherein aufmerkſam gemacht zu haben. 


Die Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes 
x in leſien. 
us der dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangenen Vor⸗ 


Freiburger, der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
und der Ueberladeſtelle an der Oder bei Pöpelwitz aufzunehmen hat, iſt 
ftetig und in dem Maße gewachſen, daß in der Winterperiode 1888 —89 
täglich 122 Züge und eine erhebliche Zabl einzelner Locomotiven auf der⸗ 
jelben zu befördern waren. Bei dieſer Zugdichtigkeit ift die äußerſte 
Grenze der Leiſtungsfäbigkeit der Bahnſtrecke erreicht und die dringende 
Nothwendigkeit einer Vervollſtändigung derſelben zur Verhütung von Be- 
triebsſtörungen bei weiterer Verkehrsſteigerung eingetreten. Eine Ver⸗ 
mehrung der vorhandenen zwei Geleiſe iſt bei den örtlichen Verhältniſſen 
nur noch um ein drittes möglich; dieſelbe bedingt jedoch einen Umbau der 
beſtehenden Anlage, deſſen Ausführung wegen der vielen darüber fort⸗ 
ehenden Züge erſt nach vorheriger Entlaſtung der Strecke von dem ſtarken 
erkehr thunlich fein würde. Indeſſen auch abgeſehen hiervon, würde durch 
den Ausbau des dritten Geleiſes eine Beſeitigung der vorhandenen Mängel 
noch nicht in ausreichendem Maße erreicht werden, weil die dichte Folge 
der langſam fahrenden vielen Laſtzüge die planmäßige Durchführung der 
Perfonen: und Schnellzüge zu ſehr beeinträchtigt. Ferner find die An⸗ 
lagen des Oberſchleſiſchen Bahnhofes für die Behandlung der zahlreichen 
dort ein⸗ und auslaufenden Züge und Wagen — es waren in der vor⸗ 
jährigen Winterperiode dort täglich 48 Perſonenzüge bezw. Schnellzüge 
und 200 Güterzüge mit 20 734 Achſen im fahrplanmäßigen Verkehr zu 
bearbeiten — ganz unzureichend geworden, auch müſſen die hierzu benutzten 
Geleiſe künftig für die Abfertigung des erheblich geſtiegenen Ortsgüter⸗ 
verkehrs und die Bereitſtellung der den dortigen Hauptwerkſtätten zur 
Reviſion und Reparatur zugeführten Wagen verwendet werden. Eine Ab⸗ 
hilfe dieſer Mängel läßt ſich nur durch Trennung des Güter⸗ und Per⸗ 
ſonenzug⸗Dienſtes, bezw. durch Herſtellung neuer geeigneter Anlagen für 
das Aufſtellen und Ordnen der Güterzüge, ſowie für deren Ueber⸗ 
leitung auf die im Weſten der Stadt mündenden Babnlinien er⸗ 
reichen. Es iſt deshalb in Ausſicht genommen, an der Oberſchleſiſchen 
Bahn vor Breslau bei dem Dorfe Brockau einem dem Bedürfniſſe ent- 
ſprechenden Sammel⸗ und Rangirbahnhof anzulegen, und von dieſem aus 
eine neue Verbindungsbahn zur Umleitung der Güterzüge nach und von 
Berlin, Stettin und Poſen auf der Südſeite der Stadt mit Anſchluß⸗ 
biber an die Freiburger und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn zu erbauen und 
ierdurch den oberſchleſiſchen Bahnhof ſowie die beſtehende Verbindungs⸗ 
bahn von dem durchgehenden Güterverkehr zu entlaſten. Nachdem hierfür 
aufgeſtellten Entwurf fol der Sammel: und Rangirbahnhof ſämmtliche 
Güterzüge von und nach Oberſchleſien, Mittelwalde, Zobten, Poſen, 
Stettin und die durchgehenden Güterzüge nach Berlin, ferner die Züge 
für den Uebergangsverkehr von und nach den anderen Breslauer Bahn: 
höfen und der Waſſerumſchlagsſtelle Pöpelwitz, zuſammen täglich 200 Züge 
mit 20 700 Achſen aufnehmen und die hierzu, ſowie zum Ordnen der Wagen 
nach den verſchiedenen Richtungen und Stationen erforderlichen Auf⸗ 
ſtellungsgeleiſe, Rangirgruppen und ſonſtigen Anlagen erhalten. Die 
Bahn von Mittelwalde wird in den Rangirbahnhof unmittelbar eingeführt 
und zu dem Zweck auf ihrer Endſtrecke verlegt. Die Bahn von Zobten, 
auf welcher überwiegend gemiſchte Züge verkehren, erhält zur Ueber⸗ 
e der Güterwagen ein Anſchlußgeleis an dieſen Bahnhof. Die 
neue Güterzugverbindungsbahn iſt thunlichſt außerhalb des ſtädtiſchen Ge⸗ 
bietes und in erhöhter 5 65 über dem Gelände ſo angeordnet, daß die 
ekreuzten Straßen und Schienenwege überbrückt werden können. Die⸗ 
elbe erhält vier Geleiſe, von denen zwei für die Güterzüge der Richtungen 
Berlin, Stettin und nach dem durch Zweiggeleiſe angeſchloſſenen Frei⸗ 
burger Bahnhof beſtimmt ſind. Dieſelben münden in den Bahnhof 
Mochbern. Das dritte und vierte Geleis, welche nach Ueberſchreitung der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn an die Poſener und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn anſchließen, dienen für die Güterbeförderung nach und von Poſen, 
der Waſſerumſchlagsſtelle Pöpelwitz und dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗ 


hof. Der Bahnhof Mochbern hat im Weſten der Stadt eine ähn⸗ 
er betr. bie Erweiterung und Vervollſtändigung des Staatteiſen⸗ liche Aufgabe = erfüllen, pe en Batnhof. Brockau ar 
netzes, iſt in dieſer Zeitung bereits das für Schleſien Wichtige Often, und dient vorzugsweiſe zum Ordnen und Abfertigen der 


Güterzüge, welche vom Breslauer Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe 
nach Berlin, Stettin, dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ dem Freiburger und 
dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe bezw. in umgekehrter Richtung zu be: 
fördern ſind. Die für dieſen Dienſt vorhandenen, nicht genügend 
. Geleisanlagen ſollen dem Bedürfniß entſprechend er⸗ 
weitert, auch ſoll für die bisher durch den Bahnhof Mochbern geführten, 
in den oberſchleſiſchen Bahnhof einlaufenden Perſonen⸗ bezw. Schnellzüge 
ein ſchon vor demſelben von der Hauptbahn abzweigender Geleisanſchluß 
an die demnächſt nur dem Perſonenverkehr dienende innere Verbindungs⸗ 
bahn hergeſtellt und dadurch eine vom Güterverkehr unabhängige Ueber⸗ 
leitung ſener Züge ermöglicht werden. Ferner iſt eine unmittelbare 
Geleisverbindung des Bahnhofes Mochbern mit der Waſſerumſchlagsſtelle 
3 vorgeſehen. Die Koſten dieſer Anlage ſind auf 19 950 000 M. 
ermittelt. - 


nch mitgetheilt, theils kritiſch erörtert worden. Um das Material 
entfiel wochen digen, geben wir aus der die Vorlage begleitenden 
Min 8 [t wieder, was ſeitens der Staatsregierung zur Begründung 
rer Forderungen angeführt wird. Es heißt bezüglich der 
wende la einer Verbindungsbahn zur Umleitung Durch: 
g jender Güterzüge auf der Cüdleite von Breslan, ſowie eines 
angirbahnhofes daſelbſt: Die Eiſenbahnen von Oberſchleſien, Mittel- 
— und Zobten, welche auf der Südſeite von Breslau in den dortigen 
paride iſchen Bahnhof münden, erhalten ihre Fortſetzung in der Richtung 
ba Wie tettin und Poſen bis zum Breslauer Vorbahnhofe Mochbern 
verfebene WAS n diene au N ayi Geleiſen 
= n. Der Verkehr dieſer Strecke, welche auch die 
Uebergangstrans porte zwiſchen den Bahnhöfen der Sberſchleſiſchen der 


Exveditior: Herrenſtraße Nr. W. Außerdem übernebmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Erg Fein = Sonntag einmal, Montag 
awueimal an den übrigen 


ſtellung einer n vt 
zur Erſchließung der in ihrer Entwicklung zur j 
Kreiſes Lublinitz, ſowie zur weiteren Erſchließung des Kreiſes Große 
Strehlitz eine Fortſetzung der Bahn Lublinig—Herby in weſtlicher Rich⸗ 


un 


gen dreimal erſcheint. 


— — ui 


Freitag, den 14. Februar 1890. 


Ueber die vorzunehmenden Neubauten von Geleiſen ſagt die Denk⸗ 


ſchrift: 


1) Lublinitz—Voſſowska: Nachdem durch Geſetz von 1888 die Hers 
ifenbabn von Lublinitz nach Herby genehmigt worden, ift 
zurückgebliebenen Theile des 


tung nach Voſſowska in Ausſicht genommen. Die Länge der Bahn, 
welche bei Lublinitz von der Bahn Kreuzburg Roſenberg— Tarnowitz abe 
zweigt und bei Voſſowska, wo die Linien von Kreuzburg, Oppeln und 
Tarnowitz zuſammentreffen, anſchließt, beträgt etwa 2, km, wovon rund 
16,9 km auf den Kreis Lublinitz (1010 qkm, 44 000 Einw.) und ungefähr 
7,3 km auf den Kreis Groß⸗Strehlitz (865 qkm, 65.000 Einw.) entfallen. 
Von der Heranführung der Bahn an die etwa 7 km nördlich von der 
geplanten Linie siega Stadt Guttentag mußte abgefehen werden, weil 
hierdurch eine zu bedeutende Abweichung von der allgemeinen Richtung 
bedingt werden würde, abgeſehen von den alsdann ſich e 
Schwierigkeiten binſichtlich der Einmündung der Linie in den Bahnhof 
Voſſowska. — Das von der neuen Bahn zu erſchließende, aus Wal⸗ 
dungen, Wieſen und Ackerland beſtehende Verkehrsgebiet umfaßt einen 
Flächeninhalt von etwa 180 qkm mit 11000 Einwohnern, welche vorz 
wiegend Forſtwirthſchaft, Ackerlbau und Viehzucht treiben. Für die Ent⸗ 
wicklung der Induſtrie ſind namentlich die im öſtlichen Theile des Bahn⸗ 
gebietes vorhandenen umfangreichen Kalkſteinlager von Bedeutung; auch 
it bei dem Vorkommen von Blei: und Schwefelerzen in dem mittleren 
Bahngebiete ein ſpäterer bergmänniſcher Abbau nicht ausgeſchloſſen. 
Unter den dem Verkehrsgebiete angehörigen Ortſchaften find außer Lublini 
(2700 Einw.) und Voſſowska (200 Einw.) hervorzuheben: Lubetzko (Kalt 
ſteinbrüche und Kalköfen), Liſſowitz und Pawonkau mit zuſammen über 
1600 Einwohnern. Auch die Stadt Guttentag (2400 Einw.) kommt, 
wenn auch nicht unmittelbar von der geplanten Linie berührt, doch für 
den Verkehr mit in Betracht. Da der Mangel billiger und leiſtungs⸗ 
fähiger Verkehrswege eine gewinnbringende Verwerthung der land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, ſowie die Entfaltung der Induſtrie in 
dem fraglichen Gebiete bisher erheblich erſchwert hat, ſo kann von der 
Herſtellung der neuen Verbindung eine weſentliche und dauernde Beſſerung 
der ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe des aufzuſchließenden Ger 
bietes erwartet werden. An Verfrachtungsgegenſtänden werden haupt⸗ 
ſächlich Holz, Getreide, Kartoffeln, Zuckerrüben und Kalk zum Verſand 
gelangen, während der Empfang ſich auf Steinkoblen, Düngemittel und 
Stückgüter erſtrecken wird. — Das ſtaatsſeitig aufzuwendende Baus 
capital für die 24,2 km lange Bahn beträgt ausſchließlich der von den 
Intereſſenten aufzubringenden, auf 107 000 M. geſchätzten Grunderwerbs⸗ 
koſten, 1 420 000 M. oder rund 58 700 M. für das Kilometer. 

2) Koſel (Stadt) —Polniſch⸗Reukirch. Die von Koſel (Stadt) 
nach Polniſch⸗Neukirch geplante Bahn iſt beſtimmt, das auf dem linken 
Ufer der Oder belegene Gebiet des Kreiſes Koſel, welches ſich unter den 
bisherigen mangelhaften Verkehrsverhältniſſen trotz vorhandener günſtiger 
Vorbedingungen nicht genügend entwickeln konnte, dem großen vrti 
erſchließen. Die Länge der Bahn, welche in ihrer ganzen Ausdehnung 
dem Kreiſe Koſel (675 qkm, 69 000 Einw.) belegen iſt, beträgt etwa 
175 km. Sie zweigt bei Koſel (Stadt) an der Strecke Koſel⸗Kandrzin 
Neiſſe ab und erreicht bei Polniſch⸗Neukirch ihre vorläufige Endſtation, 
deren Lage ſo gewählt iſt, daß eine Fortſetzung der Bahn ohne beſondere 


und der Ortſchaft Gnadenfeld auf unmittelbare Einbeziehung in die neue 
Bahn hat nicht entſprochen werden können, weil wegen der dadurch be⸗ 


Geländeverhältniſſe die Bau⸗ und auch die Betriebskoſten ſich nicht un⸗ 
weſentlich erhöht hätten. Immerhin ſind nach He der neuen Bahn 
wenigſtens auch für Gnadenfeld und Umgegend Verkehrserleichterungen 
zu erwarten. Das von der Bahn berührte Verkehrsgebiet umfaßt mit 
Ausſchluß der in der Nähe des Abzweigungspunktes gelegenen Stadt 
Koſel (5500 Einw.) einen Flächeninhalt von etwa 220 dem mit 29 000 
Einwohnern, in welchem bei großer Fruchtbarkeit des Bodens in hervor⸗ 
ragendem Maße Landwirthſchaft und Viehzucht betrieben wird. Für die 
Induſtrie kommen namentlich zwei von der Bahnlinie berührte bedeutende 
Zuckerfabriken in Betracht. Unter den Ortſchaften find hervorzuheben 
außer Koſel: Reinſchdorf, 1300 Einw. mit Zuckerfabrik; Krzanowitz, 1000 
Einwohner, und Sakrau, 1400 Einw.; Polniſch⸗Neukirch, 1200 Einw. mit 
Zuckerfabrik; Oſtrosnitz, 1600 Einw.; Gnadenfeld, 400 Einw.; Lohnaw, 
1200 Einw., und Wronin, 1000 Einw. Von der Herſtellung der neuen 
Bahnſtrecke iſt ein günſtiger Einfluß auf die weitere Entwicklung der 
wirthſchaftlichen und Verkebrsverhältniſſe in dem durchſchnittenen Land- 
ſtrich zu erwarten. An Verfrachtungsgegenſtänden werden hauptſächlich 
in Betracht kommen im Verſand: Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln und 
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obſchon ſie kein Wort engliſch verſtanden. Wenn Jeſſamine, welche 
2 fertig deutſch ſprach, nicht anweſend war, verſtändigten ſich die vier 
Zeſſamine. Uebrigen durch Geſten und einzelne gegenſeitig von einander auf⸗ 
B 5 a ski. geſchnappte „Stichwörter“, und amüfirten fih köſtlich dabei. Des 
Si on Gelene v. Gökendorſf. Grabow s Abends ſpielte Parker mit dem alten Herrn Kron eine Partie Dame, 
fast bn Warwick hatte ohne Unterbrechung geſprochen, fieberhaft schnell während Priscilla der Frau Kron, wenn fie nicht gerade bei ihrer 
die Ae zurück. zum Athmen zu nehmen: jetzt fant er erihöpft in [Herrin zu thun hatte, in der Küche half. 
Dr. Prin 7 Jeſſamine hatte mit Hilfe der alten Priscilla einen echt deutſchen 
den Puls beſſlben mit der uhr ie 5 15 Sir Barwids aget, Weihnachtebaum ausgefhmüct, obichon Teptece es ſich nidi eh 
und auch der Baronet laſen von feinem Anis ab en Sefamine | tiefe, die heimathlichen Mispelsweige überall anzubringen, wo nur 
ſtunde des F ntig ab, daß er die Scheide⸗ Plaz war. Da Mrs. Sterne den Wunſch geäußert hatte, in Ge: 
Der Arzt bedeutete Jeſſamine das Zimmer zu verlafen. Si meinſchaft mit Herrn und Frau Kron dem Abendgottesdienſt in der 
koͤnnen hier nichts mehr thun, Miß Aram!“ ſagte er „„Sie deutſchen Kirche beizuwohnen, richtete Jeſſamine es fo ein, daß ihre 
5 kleine Beſcheerung, welche jedem der Hausbewohner einige Geſchenke 


„Ich glaube dennoch,“ lautete ihre mit ſanfter Feſtigkeit ert A ; 
Erwiderung; fie fühle monl daß A ihre Ahr 9575 5 den un brachte, zu früherer Stunde ſtattfand, als urſprünglich beſchloſſen. 
gläcklichen, verlaſſenen Manne bis zuletzt auszuharren, feine Seele zu Das alte Ehepaar war ganz gerührt über die ihm erwieſenen Auf- 
geleiten, ſoweit es ihr geſtattet. Mit gefalteten Händen kniete ſie vor merkſamkeiten, und Babette, das Kindermädchen, erklärte dem Gärtner, 
dem Lager nieder und degann ein kurzes Gebet zu sprechen; kein welcher nur Augen für die ſoeben erhaltene, wundervolle Pelzmütze 
eingelerntes aus irgend einem Buch, ſondern eines, was der Moment nebſt dito Handſchuhen hatte, die „Fräulein Miß“ fei fo gut und fi 
hr eingab und für Sir Warwick wie für bief Sterbeftunde paßte ſchoͤn, wie ein wahrhafter Weihnachtsengel, wobei ſie das neue dunkel⸗ 
Der Baronet dankte ihr durch einen Blick, er L ie die Hände A blaue Kleid wie eine Nothflagge in der Luft ſchwenkte, und auf den 
falten, aber es gelang ihm nicht mehr. erſuchte die è Bingern der anderen Hand einen jhönen ſchwarzen Sammethut 
alaneirte. . 


Als das „Amen“ verhallt war, ſagte Dr, 
geſchältsmäßtgen Art: 1 tobt, und Sie pipea ae „„Sahen Sie ſchon fo etwas Famoſes, Starte? Nun aber vor- 
bus Bimmer zu verlaffen, Miß Aram. Sie haben wehr i Ihre wärts! Wir gehen Alle zuſammen in die Kirche. Nur Fräulein 
huldigkeit gethan.“ Miß bleibt daheim, fie war Vormittag in der engliſchen Andacht. 
N XVII, 45 2 — sende mit aus meinem Geſangbuche fingen, wenn Sie 
wollen, Starke.“ 
end parat, am vierundzwanzigſten December. Jeſſamine Aram be „Stenkjuh,“ fagte der Gärtner, der fih etwas auf fein von Mrs. 
cilla Sterne eits feit mehreren Monaten in Wiesbaden. Nur Pris⸗ Sterne erlerntes Engliſch zu gute that, „ich babe ſelber eins. Aber 
empfand es ir der alte, getreue Parker waren bei ihr, und fiel Ihr Tuch will ich Ihnen tragen, Mamſell Babette.“ 
Einſamkeit 8 8 aufs Neue als eine Wohlthat, fo in ſelbſtgewählter“ Unterdeſſen hatte Jeſſamine mit Mrs. Sterne unter dem noch 
und Leib ſtärkend eſchaulichkeit hinleben zu dürfen, unter dem Seele brennenden Baum ein Weihnachtslied geleſen und ſodann die alte 
Zauber zu ihr i en Einfluß einer ſchönen, fremden Natur, deren] Dienerin entlaſſen. Bald darauf befand ſie ſich ganz allein im Haus 
Jeſſamine batte ohne ſchmerzliche Erinnerungen zu erwecken. [und war deffen froh, denn es würde ihr ſchwer gefallen fein, die 
eine ſchöne, kleine e ſich nicht inmitten der Stadt eingemiethet, ſondern] Wehmuth, welche fih ihrer Seele mehr und mehr bemächtigte, vor 
Ganla 2 ziemlich iſolirt liegende Villa in der Nähe der] Priscilla's freundlich forſchenden Blicken zu verbergen. Roland 
welchem fid Ka 95 Dieſelbe gehörte einem alten Ehepaar, mit] Harvay war nicht gekommen! Ohne eine Zeile von feiner Hand, 
em Urtheil der Mrs. Sterne gut auskommen ließ, ohne ein Zeichen, daß er ihrer noch liebend gedenke, mußte ſie das 


Nachdruck verboten. 
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Weihnachtsfeſt in der Fremde verleben. Trotz ſeines unerklärlichen 
Schweigens, weſches fie betrübt und nachdenklich machte, vermochet 
Jeſſamine aber nicht wahrhaft an ihm zu zweifeln. 

Während ſie ſo, ein Andachtsbuch auf den Knien, bei der roſig 
verſchleierten Lampe ſaß, umweht von dem feinkräftigen, echt weih- 
nachtlichen Duft, welchen der vor ihr auf dem weiß gedeckten Tiſche 
ſtehende Tannenbaum ausſtrömte, da gerieth ſie tief ins Träumen 
hinein. Ihre Seele befand ſich ſo fern von Wiesbaden und der 
Gegenwart, daß ſie den ſchrillen Ton der Hausglocke, welche irgend 
einen Einlaß Begehrenden ankündigte, ganz überhoͤrte. Dann wieder- 
holte ſich aber das Läuten energiſcher und rief die Träumerin jäh in 
die Wirklichkeit zurück. Ihr Herz begann heftig zu pochen und ihre 
Hände zitterten derart, daß ſie es kaum vermochte, das zum Schutz 
gegen die Nachtluft übergeworfene Spitzentuch unter dem Kinn zu 
verſchlingen. Die Stunde, welche Beſucher oder den Poſtboten 
bringen konnte, war vorüber. So mußte es alſo eine Botſchaft von 


Wichtigkeit, vielleicht ein Telegramm, fein, was man ihr brachte, oder — _ 


dieſes „Oder“ wagte Jeſſamine nicht auszudenken. 


Sie raffte all ihre Kraft zuſammen und ging zur Thür, dieſelbe 
raſch oͤffnend. Der blaſſe Laternenſchein fiel auf eine hohe, in einen 
großen, dichtbeſchneiten Mantel gehüllte Geſtalt, welche recht gut den 
Weihnachtsmann vorſtellen konnte, mit den blitzenden Reiſſternchen in 
Haar und Bart und den wie Chriſtbaumlichte ſtrahlenden Augen. 
Einen Moment ſtanden ſich die beiden Menſchenkinder regungslos 
gegenüber, dann trat der Mann vor und ſchloß die Thur hinter fih. 
Dadurch erwachte auch Jeſſamine wieder zum Leben. 

„Roland“, ſagte ſie, aber nicht ſiegesgewiß und jubelvoll, ſondern 
leiſe, wie zaghaft, als ſei der ſtumme Mann im beſchneiten Mantel nur 


eine wundervolle Viſion, die beim erſten Laut von ihren Lippen zer⸗ 


rinnen müſſe. 

„Jeſſamine!“ 

Er ſprach nur dieſes eine Wort, aber er breitete dabei die Arme 
aus, und dann wußte ſie es, daß der ſpäte Gaſt kein Trugbild, daß 
es der wahrhaftige Roland war, dem ihr Herz gehörte und durch 
lange, bange Jahre ſehnſuchtsvoll zugeſtrebt hatte! Und es war ihr, 
als müſſe dieſer Augenblick der Erfüllung auch der letzte ihres Lebens 
fein! Als könne fie ſich darnach nimmermehr zurecht finden im kalten, 
nüchternen Alltagsleben! Aber es ging dennoch. Es ging ganz 
vortrefflich. [Schluß folgt.] 


techniſche Schwierigkeiten wöglidh bleibt. Den Wünſchen der Stadt Kofel 
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worden; die Bogen von Tre Ponti bei ©. Niccolo da Tolentino hat das 


einen Weltruf hatte, das man tauſendfältig gemalt, geſtochen, photographirt 


Zucker; im Empfang: Steinkohlen, Düngemittel und Stückgüter. Das 
ſtaatsſeitig aufzuwendende Baucapital ift abzüglich der von den Inter⸗ 
eſſenten zu 90 Grunderwerbskoſten in Höhe von 200 000 M. auf 
1540 M. oder für das Kilometer rund 88 000 M. veranſchlagt. Nach 
weiterem Abzug des außerdem noch von den Intereſſenten zu leiſtenden 
ae uſchuſſes von 40 000 M. waren alfo nur noch 1 500 000 M. ein: 
zuſtellen. 

3) Striegan — Matti. Die geplante Linie bildet die nördliche 
Fortſetzung der noch im Bau befindlichen Eiſenbahn Striegau⸗Bolkenhain 
und iſt sen beſtimmt, einerſeits durch Herſtellung einer Verbindung mit 
der Oder bei Maltſch der niederſchleſiſchen Induſtrie die Benutzung des 
Waſſerweges in weiterem Umfange zu N a a als dies bisher unter 
Benutzung des Umſchlages in Pöpelwitz bei Breslau erfolgt iſt, andererſeits 
den zwiſchen den Linien Liegnitz— Breslau und Liegnitz —Königszelt befind- 
lichen, überaus fruchtbaren Landſtrich dem Verkehr zu erſchließen. Die 
Bahn iſt einſchließlich des etwa 2,8 km langen Anſchlußgeleiſes an die 
Oder bei Maltſch ungefähr 38,8 kin lang. Hiervon entfallen 18,8 km auf 
den Kreis Striegau (299 qkm, 41000 Einw.) und etwa 20 km auf den 
Kreis Neumarkt (711 qkm, 58 000 Einw.). Von den zur Erſchließung des 
e geh ſonſt noch in Frage gekommenen Linien: a. Jauer⸗ 
Maltſch, b. Striegau⸗Neumarkt mußte in Uebereinſtimmung mit den zu: 
treffenden Ausführungen der Provinzialbehörden der Linie Striegau⸗Maltſch 
der Vorzug gegeben werden. Die Baukoſten der etwa 6 km kürzeren 
Linie Jauer —Maltſch würden ſich 1 ungeachtet größerer Erd⸗ 
arbeiten immerhin geinos ſtellen, als die der Linie Striegau—Maltſch. 
Dagegen würden ſich die Betriebsverhältniſſe bei der Wahl des Anſchluß⸗ 

unktes in Jauer ungünſtiger geſtalten als bei Striegau, da im erſteren 
alle der Betriebsapparat nicht ſo vortheilhaft ausgenutzt werden könnte 
als im letzteren Falle, wo zwiſchen Bolkenhain und Maltſch für den 
Betrieb eine ununkerbrochene Linie zur Verfügung ſteht. Bei der Beur⸗ 
theilung beider Projecte fällt ferner mit Rückſicht auf den in erſter Reihe 
vorgezeichneten Zweck: Herſtellung einer abgekürzten Verbindung zwiſchen 
dem niederſchleſiſchen Induſtriebezirk und der Oder ins Gewicht, daß die Linie 
Altwaſſer— Striegau— Maltſch 71 km lang ift, während die Linie Altwaſſer 


Jauer — Maltſch S0 km beträgt, fo daß für dieſen wichtigen Verkehr ein Umweg 


von 9 km entſtehen würde. Die vornehmlich von der Kreisſtadt Neu⸗ 
markt befürwortete Linie Striegau— Neumarkt würde zwar der gegen: 
wärtig faſt 3,5 km von der zugehörigen Bahnſtation entfernt liegenden 
Stadt unmittelbaren Schienenanſchluß gewäbren, indeß für den nieder⸗ 
ſchleſiſchen Verkehr mit Maltſch und der Oder ebenfalls einen nicht un⸗ 
bedeutenden Umwe Le Das Verkehrsgebiet der Bahn erſtreckt ſich 
auf 300 qkm mit 29 000 Einwohnern. Der Boden ift durchweg gut und 
beſonders zum Getreidebau geeignet. Der Kreis Striegau a + ſich 
durch hervorragende Fruchtbarkeit des Bodens aus und weiſt den höchſten 
durchſchnittlichen Grundſteuerreinertrag nicht nur des Reg.⸗Bezirks Breslau, 
ſondern der ganzen en auf. Aehnlich, wenn auch nicht ganz ſo 
gannig, liegen die Verhältniſſe im Kreiſe Neumarkt. Die Bevölkerung 
taft durchweg wohlhabend. Neben Ackerbau und Viehzucht wird reger 
2 getrieben. Für einen großen Theil der Bevölkerung liefert die 
usbeute vieler Steinbrüche und Thonlager den Lebensunterhalt. Die 
ausgedehnten Thonlager, welche fih bei Järiſchau, Rauske, Lüſſen, Beckern, 
Peicherwitz und Ellguth befinden, liefern große Maſſen feinen, feuerfeſten 
Thones, welcher ungeachtet des theuren Landtransportes ſchon jetzt in 
rößeren Mengen nach Striegau und Saarau geht, um hier mit der 
ahn nach Stettin und Oberſchleſien verfrachtet m werden. Bei Rauske, 
Beckern und Ober⸗Mois ſind auch Braunkohlenlager vorhanden, welche 
De noch nicht erichloffen find, deren Ausbeutung indeſſen durch die neue 
ahnlinie ee age werden dürfte. — Einen erheblichen Aufſchwung 
wird vorausſichtlich der Umſchlagsverkehr in Maltſch nehmen, wo ſchon 
jetzt ein Uebergang vom Waſſerwege auf den Landweg, wenn auch in 
beſchränktem Maße ſtattfindet. Namentlich der Bedarf der angrenzenden 
Gebiete Niederſchleſiens an überſeeiſchen Artikeln wird vielfach ſchon jetzt 
Aber Maltſch auf der Oder bezogen und mittelft Laſtfuhrwerks den Be- 
ſtimmungsorten zugeführt. Den niederſchleſiſchen Kohlen und dem nieder⸗ 
ſchleſiſchen Granit werden neue Abſatzgebiete, namentlich längs der Oder 
erſchloſſen werden und die Abſatzfähigkeit dieſer Producte wird eine weſent⸗ 
lich e ee Getreide, Raps, Kartoffeln gehen nach Breslau 
und Liegnitz, Maſtvieh meiſt nach Weſtdeutſchland; die Granit⸗ und Baſalt⸗ 
materialien nach Berlin und Breslau, Thon nach Striegau, Waldenburg, 
Saarau und Stettin. Von fiskaliſchem Beſitz wird durch die Bahn die Fo 
Nimkau (1661 Hektar) erſchloſſen. Die Baukoſten der Babn find cin- 
schließlich der Koſten für das Anſchlußgeleiſe, jedoch aus ſchließlich der 
den Intereſſenten zur Laſt fallenden Koſten für die Herſtellung der er⸗ 
forderlichen Hafenanlagen und Umladevorrichtungen im Betrage von etwa 
110 000 M. auf 3 200 000 M., rund 82 500 M. für das Kilometer veran- 
ſchlagt. Die von den Intereſſenten zu tragenden Grunderwerbskoſten 
find auf 240 000 M. geſchätzt. Nach Abzug des von den Intereſſenten zu 
leiſtenden Baarzuſchuſſes von 155 000 M. find alfo noch 3 045 000 M. in 
den Geſetzentwurf einzuſtellen geweſen. 

4) und 5) Goldberg— Löwenberg und Goldberg Merzdorf. 
Durch diefe Verbindungen erhält die Stichbahn Liegnitz Goldberg ihre 
naturgemäße Fortſetzung zum Anſchluß einerſeits an die gorietan 
Greiffenberg Löwenberg, andererſeits an bie Schleſiſche Gebirgsbahn. 
Die neuen Finien, durch welche verbeſſerte und abgekürzte Verbindungen 
wiſchen einem großen Theile Niederſchleſiens auf der eiffen Seite un 
em ſchleſiſchen Gebirge, ſowie dem anſchließenden gewerbreichen Theile 
des nordöſtlichen Böhmens auf der anderen Seite gewonnen werden, find 
dazu beitimmt, einen durch große Fruchtbarkeit des Bodens und rege 
Gewerbthätigkeit ſeiner Bewohner ausgezeichneten Landſtrich dem Verkehre 
weiter zu erſchließen und für die vielfachen Erzeugniſſe des Landes weitere 
Abſatzgebiete nach Norden und Süden zu eröffnen. 

Beiden Bahnen ift die etwa 3 km lange Anfangsſtrecke Goldberg 
Hermsdorf gemeinſchaftlich, wo die Linie nach Löwenberg ſich nach Weſten 
wendet, während die nach Merzdorf durch das Katzbachthal weiter läuft. 


Die Linie Goldberg Löwenberg ift ungefähr 26,9 km, die Linie Goldberg 


Klein e Chronik, 


Eine Küuſtlerheimſtätte. Aus München ſchreibt man dem „Hann. 
Cour.“: Iſar⸗Athen wird in Bälde eine Sehenswürdigkeit mehr erhalten 
durch eine Künſtlerheimſtätte auf hiſtoriſchem Boden. Die Baucommiſſion 
des Magiſtrats genehmigte die Pläne zum Bau einer „Burg“ der 
Münchener „Schlaraffia“, der unſere erſten Bühnengrößen und Künſtler 
angehören, auf dem quaderngefügten Boden des Nefes der alten Be: 
pm ungswerke Münchens, des altersgrauen, fog. Prinzeſſinnenthurmes 
m Lueg ins Land nahe dem Iſartbore. Ein von Wenigen gefanntes 
Denkzeichen an längſt vergangene Zeiten ſteht einſam im modernen Häuſer⸗ 
meer in einem Hofraume: der alte Wachtthurm; fein Nachbar, der Thurm 
Lueg ins Land“ iſt längſt geſchleiſt. Altpatriarchal wie dieſer Thurm, 
iſt auch die zu demſelben Complex gehörige Wirthſchaft „Zum Heimgarten“ 
mit ibren traulichen Kneipſtübchen, die das Gewühl der Großſtadt völlig 
vergeſſen machen. Dieſer Thurm wird einen Anbau erhalten mit Zug⸗ 
brücke, Burggraben, durch den der Stadtbach fließt, mit einem Söller mit 
Wallgeſchützen bewehrt, ſo daß der ganze Bau ſich als mittelalterliche 
ſtolze Burg präſentiren wird, in der die Münchener „Schlgraffig“ ihr 

im findet. Die bedeutendſten Künſtler werden ſich an dieſem intereſſanten 
Pe deffen Pläne der bekannte Kunſtmaler E. Spandow entworfen, be: 

eiligen. 


Das moderniſirte Venedig. Auch in Venedig fängt man an, zu 
moderniſiren: an die Stelle der Canäle ſetzt man Straßen und an Stelle 
der Gondel den Wagen; die geheimnißvollen Canalufer mit ihrem male 
riſchen Hänſerzuge, die engen, ſchweigſamen Gäßchen und maleriſchen 
Brücken fallen dem Abbruch anheim. Schon hat nun am Campo 
S. Margherita, wie die „Wiener Bauinduſtrie Zeitung“ ſchreibt, ein 
jener wunderbaren Häuſer mit der charakteriſtiſchen Loggia und dem durch 
aufkletternde Reben umſponnenen Geländer einem häßlichen, ar eig ar 
Coſino Platz gemacht; Ponte del Paradiſo, jenes liebliche Brücklein, das 


ah als einen der eigenartigſten, und maleriſchſten Punkte der Stadt, ift 
urch eine ungraziöſe asphaltirte Brücke mit Eiſengeländer erſetzt 


Hat Schickſal erreicht, und auch längs des großen Canals, jenes 

unders voll . Schönheit und charakteriſtiſcher Paläſte, hat 
bie Hand der Neuerer ſchon gearbeitet. So hat man an dem marmor⸗ 
ebräunten, — 2 durch Feinheit der Proſilirung fih auszeichnenden 
alazzo di Tiepol einen Gebäudeflügel angeſetzt mit ſchweren, barocken 
Stuckirungen. Ueber den alten Palazzo Ruh ift die Hand des Weiß⸗ 
tünchers gekommen, und vor der Gala de Quierini erhebt fih jetzt als 
Markthalle ein unförmliches, plumpes Dach von Eiſen, das mitten in 
feiner Umgebung wie eine Profangtion erſcheint. Das größte Unheil aber, 


(Hermsdorf) —Merzdorf etwa 36,2 km lang. Die Linien durchſchneiden 
die Kreiſe Goldberg —Hainau, Löwenberg, Schönau und Bolkenhain. 
Das Verkehrsgebiet der Linie Goldberg— Löwenberg umfaßt 
220 qkm mit rund 20 000 Einwohnern. Der Boben ift meiſt fruchtbar 
und zum Getreidebau geeignet. Neben Ackerbau und e leb⸗ 
hafter Kleinhandel getrieben. Für einen erheblichen Theil der Bevölkerung 
bildet die Ausbeutung zahlreicher Steinbrüche den Haupterwerbszweig. 
Die Erzeugniſſe des öſtlichen Verkehrsgebietes werden meiſt dem Gold⸗ 
berger, die des weſtlichen dem Löwenberger Markte zugeführt und von 
dort zum erheblichen Theile weiter verfrachtet. Getreide, Kartoffeln 2c. 
ehen nach Liegnitz und Breslau, Flachs nach Friedeberg, Liebau und 
Good, Vieh nach Weſtdeutſchland, Sandſteine nach Berlin und Breslau. 
n bedeutendem Umfange wird im Bahngebiete Obſtcultur getrieben. 
Der zur Zeit vorhandene Haupiverkehrsweg ift die Goldberg⸗Löwenberger 
Chauſſee, welche meiſt erſt auf ſchwierigen Landwegen zu erreichen iſt. 
Die Baukoſten der Linie Goldberg— Löwenberg find ohne die auf 190 000 
Mark veranſchlagten, den Intereſſenten zur Laſt fallenden Grunderwerbs⸗ 
koſten auf 2840 000 M. = 105 600 M. für das Kilometer veranſchlagt. 
Das Verkehrsgebiet der Linie Goldberg — Merzdorf umfaßt etwa 
250 qkm mit 24000 Einwohnern. Die Bevölkerung erfreut ſich ſchon jetzt 
eines gewiſſen Wohlſtandes. Für die Bewohner des unteren Thales, etwa 
bis Schönau, bilden Ackerbau und Viehzucht den Haupterwerbszweig, 
während die Bewohner des oberen Thales mit etwas minderwertbigem 
Boden ihren Erwerb hauptſächlich bei der Ausbeutung zahlreicher Stein: 
und Marmorbrüche ſuchen. Die das Thal begrenzenden Höhenzüge ſind 
zum größten Theile gut bewaldet und liefern werthvolle Erträge, welche in 
den Thalmühlen verarbeitet werden. Die über Bedarf hinaus hervorge⸗ 
brachten landwirthſchaftlichen, ſowie die Erzeugniſſe der Mühleninduſtrie 
(Schneide: und Mablmühlen) und der Steinbrüche werden gegenwärtig 
= größten Theile über Goldberg verfrachtet, nur ein kleinerer Theil aus 
em oberen Thal wird zu Berg gefahren, um in Merzdorf auf die Bahn 
zu gehen. Der vorhandene Verkehrsweg iſt die Goldberg⸗Merzdorfer 
Chauſſee, an welche die in den Seitenthälern liegenden Ortſchaften durch 
mehr oder minder gut unterhaltene Wege angeſchloſſen ſind. Von der 
neuen Bahn werden auch mehrere Grubenfelder berührt, welche jedoch zur 
Zeit nicht in Betrieb ſind. Nur das Bergwerk „Bergmannstroſt“ (Ar⸗ 
ſenikkies, Schwefelkies, Kupferkies, ſilberhaltiger se Zinkblende, 
gold⸗ und filberhaltige Antimon⸗Fahlerze) bei Altenberg im Kreiſe Schönau 
ift von einiger Bedeutung. Die Baukoſten der Linie Goldberg — Merzdorf 
ſind, abzüglich der den Intereſſenten zur Laſt fallenden auf 294000 M. 
eſchätzten Koſten des Grunderwerbs auf 3 700 000 M. = 102200 Mark 
für das Kilometer veranſchlagt. 


In Bezug auf Bea es Geleiſe und fonftigen Bauausführungen 
wird in der Denkſchriſt Ausgeführt: 

1) Neiffe— Deutſch⸗Raſſelwitz. Der Verkehr der eingeleiſigen Bahn 
Koſel—Neiſſe, insbeſondere der Transport der Kohlen aus dem Ober: 
ſchleſiſchen Grubenrevier nach Neiſſe, hat ſtetig zugenommen. Auf der 
Strecke Deutſch⸗Raſſelwitz—Neiſſe waren in berkehrsreicher Zeit täg⸗ 
lich 32 Züge, darunter 12 Perſonenzüge, außerdem noch eine größere 
Zahl von Vorſpannlocomotiven zu befördern. Die Steigungsverhältniſſe 
ſind ungünſtig, und einer zweckmäßigen Anordnung von Kreuzungsſtationen 
zwiſchen den Bahnhöfen hinderlich. Bei dieſen Verhältniſſen bietet; die 
planmäßige Beförderung der Züge auf einem auptgeleiſe Schwierigkeiten 
und iſt zur Vermeidung von Störungen im Betriebe die Herſtellung des 
zweiten Geleiſes auf dieſer 41,3 km langen Strecke um ſo nothwendiger, 
als eine weitere Zunahme des Verkehrs zu erwarten ſteht. Die Koſten 
find auf 1 350 000 M. veranſchlagt. 

2) und 3) Lauban— Greiffenberg und Hirſchberg—Nuhbank. 
Der Verkehr auf der ſchleſiſchen Gebirgsbahn von dem Koblenrevier bei 
Altwaſſer bis Kohlfurt iſt in ſtetem Steigen begriffen. Infolge deffen 
mußte diefe bei der erſten Anlage im Unterbau zwar durchweg zweigeleiſig, 
im Oberbau aber nur eingeleiſig hergeſtellte Bahn ſchon wenige Jahre 
nach ihrer Betriebseröffnung auf der Strecke von Altwaſſer bis Ruhbank 
und weiterhin in den Jahren 1882/84 auch auf der Theilſtrecke Greiffen- 
berg—Hirſchberg mit dem zweiten Geleiſe ausgerüſtet werden, um den 
Unzuträglichkeiten, welche nitt dem eingeleiſigen Betrieb auf den meiſt 
ſtark geneigten Strecken verbunden ſind, wenigſtens einigermaßen abzu⸗ 
helfen. Die Uebelſtände ſind aber nur theilweiſe gemildert, zumal in⸗ 
zwiſchen theils infolge der Entwicklung des Bertebrs auf den Neben⸗ 


Jahre zu erwartenden Steigerung des Kohlenverfands aus dem 
niederſchleſiſchen Revier eine weitere erhebliche Verkehrsſteigerung einge⸗ 
treten iſt. Es hat ſich das dringende Bedürfniß herausgeſtellt, in der an⸗ 
geſchlagenen Weiſe das zweite Geleiſe auszubauen, ſo daß alsdann auf 
den Hauptlinien der Schleſiſchen Gebirgsbahn nur noch die Strecken 
Lauban—Kohlfurt und Lauban—Görlitz, wo ſich der Verkehr auf zwei 
Linien vertheilt, bis auf Weiteres eingeleiſig betrieben werden würden. 
Die Anlage des zweiten Geleiſes bedingt auf der Mehrzahl der davon be: 
rührten Stationen keine erheblichen Aenderungen; nur der Bahnhof 
Greiffenberg, welcher wegen der Einmündung der Zweigbahnen Greiffen⸗ 
berg—Löwenberg und Greiffenberg—Friedeberg durch den Uebergangs⸗ 
verkehr ſehr ſtark belaſtet wird und dem Bedürfniß nicht mehr genügt, 
bedarf einer umfangreichen Erweiterung. Einſchließlich der hierfür er⸗ 
forderlichen Mittel find die Geſammtkoſten des „zweiten Geleiſes auf 
2 260 000 M. veranſchlagt. 

4) Vereinigung der Bahnhöfe der früheren Oberſchleſiſchen 
und Rechte» Oder ⸗Ufer⸗Eiſenbahn in Beuthen, ſowie der an- 
schließenden Strecken bis Chorzow und Herſtellung einer Bahnverbindung 
Chorzow— Kattowitz. Der Betrieb der geſonderten Linien zwiſchen 
Tarnowitz und Chorzow und die Trennung der Bahnhöfe verurſacht un- 
nöthige Ausgaben und namentlich für den Uebergang von Bahn zu Bahn 
große Unzuträglichkeiten. Eine Beſeitigung des unwirthſchaftlichen Doppel 
etriebes ift daher vortheilhaft. Zur Erreichung dieſes Zweckes wird be- 
abſichtigt, die 


das Venedig droht, iſt der vom Gemeinderath beſchloſſene, von der Pro⸗ 
vinzial-Deputation genehmigte Pan, eine unendliche Liſte von Verbreite⸗ 
rungen, Niederreißungen, Straßenaufſchließungen und ⸗Aufhebungen, alle 
mehr oder weniger zum Nachtheil des Charakters der i 
Es wird jih Niemand anflehnen dagegen, daß gewiſſe alte, ſchmutzige 
Gäßchen und ungeſunde Behauſuugen dem Erdboden gleichgemacht wer⸗ 
den, doch ſollte man nicht grundlos den poctiſchen Zauber dieſes ſteinernen 
Lagunenmärchens, das eigentliche Gepräge der Stadt, entfernen und ver⸗ 
nichten. 


Der F von Oldenburg, Freiherr von Schrenck, 
ift, wie ihon gemeldet, plötzlich feines Dienſtes enthoben und verhaftet 
worden. Natürlich hat der Vorfall in der Stadt ungeheures Auffehen 
erregt und Anlaß zu den verſchiedenſten Gerüchten ge eben. Die „Weſer⸗ 
Zeitung“ erfährt über die Umſtände, welche die Berl aftung veranlaßten, 
folgende Einzelheiten: Der Oberbürgermeiſter foll einen Beamten zu bes 
wegen gewußt haben, aus dem von Letzterem verwalteten Depoſitendepot 
ihm, dem Oberbürgermeiſter, Werthpapiere in der Höhe von etwa 12. bis 
15000 Mark auszuhändigen, welch' letztere der Oberbürgermeifter für ſich 
verkauft und verwerthet haben foll. Alsdann folk ſeitens des betreffenden 
Beamten Anzeige gegen den Oberbürgermeiſter erſtattet worden ſein, 
worauf ſofort jeitens des Staatsminiſteriums eine Kaſſenbeſichtigung vor⸗ 
genommen ſein ſoll, welche das Fehlen der Papiere beſtätigte. „Freiherr 
von Schrenck hat feit Jahren einen Aufwand gemacht, der weit über feine 
Vermögensverhältuiſſe hinausging. Bei Handwerkern und Kaufleuten 
wurde ihm ſchon längſt kein Credit mehr gewährt. 


Ein guter Rath. Der bekannte Arzt Dr. Maré hat an den Herzog 
von Orleans einen bemerkenswerthen Brief gerichtet, der in franzöſiſchen 
Blättern veröffentlicht wird. Es heißt in dem Schreiben: „Wenn es Ihnen 
aufrichtig darum zu thun if, die Uniform des franzöſiſchen Soldaten zu 
tragen und ſeine Mahlzeit zu theilen, ſo können Sie dieſer Ehre ſehr leicht 
theilhaftig werden. Sie brauchen es nur dem Erzherzog Johann von 
Oeſterreich nachzumachen, auf Ihre Standesvorrechte und die Anſprüche 
auf den Thron zu verzichten, und Sie werden jedem Franzoſen i 
ſein. Dann werden Sie auch ein Recht haben, ſich auf den Wah ſpruch 
zu berufen, der unſeren öffentlichen Denkmälern als Inſchrift dient. 


Die längfte Eiſenbahn der Welt wird Rußland beſitzen, ſobald die 
geplante ſibiriſch⸗transgſiatiſche Linie von Petersburg über Irkutsk 
nach Wladiwoſtok am Stillen Ocean beendet ſein wird. Die canadiſche 
Eiſenbahn hat eine Längenausdehnung von 5000 Kilometer, die Nord⸗ 
Paciſicbahn 5300 Kilometer, die Atlantiſche Paciſicbahn 5600 Kilometer, 
die neue Sibiriſch⸗transaſiatiſche Eiſenbahn aber wird 6500 Kilometer 
lang ſein. he he braucht ein Brief von Petersburg nach Wladi⸗ 
woſtot 2½ Monat im Sommer, im Winter fogar 4 Monate; nach Bez 
ondigung der Eiſenbahnlinie find nur 12 Tage erforderlich. Auch Jules 


bahnen Greiffenberg— Löwenberg, Greiffeuberg—Friedeb d 
e de e Abels — der — — we — f 2 Ss 
nächſten 


Züge beider Bahnen von Tarnowis künftig über Nadzionkau,! 


Stadt, der Kunſt. 


Karf nach Bahnhof Beuthen der Oberſchleſiſchen Bahn, von bier nach 
Bahnhof Chorzow mittelſt einer neu zu erbauenden, etwa 3,2 km langen 
e der Oberſchleſiſchen mit der Rechte⸗Oder⸗Üfer⸗Bahn zu leiten 
und die Bahnhöfe Beuthen OS. und Chorzow entſprechend zu ändern 
bezw. zu erweitern. Die Koſten ſind auf 5 400 000 M. veranſchlagt. 

5) Selbſtſtändige Einführung der Bahnlinie Groſchowitz 
Groß⸗Strehlitz-Laband in die Bahnhöfe Gleiwitz und Oppeln, ſo⸗ 
wie Aenderung der Bahnhöfe zu Gleiwitz und Erweiterung des Bahnhofs 
Oppeln. Die von Gleiwitz über Groß⸗Strehlitz nach Oppeln geleiteten 
Züge müſſen von Gleiwitz bis Laband und von Groſchowitz bis Oppeln 
die Geleiſe der Oberſchleſiſchen Hauptbahn benutzen, da die Groß⸗Streh⸗ 
liter Linie in jene auf den Stationen Laband und Groſchowitz einmündet. 
Infolge dieſes Doppelbetriebes find auf der Strecke Gleiwitz —Laband 
14 Perſonenzüge und 94 Güterzüge, auf der Strecke Groſchomitz— Oppeln 
14 Perſonenzüge und 84 Güterzüge nebſt verſchiedenen Sonderzügen zur 
Bedienung induſtrieller Werke täglich in verkebrsreicher Zeit zu befördern. 
Dieſe ungewöhnlich ſtarke Belaſtung der betreffenden Bahnſtrecken erſchwert 
die planmäßige Durchführung der Züge, ſowie die gute Unterhaltung der 
Bahn in einem ſolchen Maße, daß eine Abhilfe nothwendig wird. Zu dem 
Zweck ſoll die Groß⸗Strehlitzer Linie einerſeits von Laband bis in den 
Rangirbabnhof Gleiwitz, andererſeits von Groſchowitz bis in den Bahnhof 
Oppeln 9,1 bezw. 4,1 km lang doppelgeleiſig eingeführt werden. Ferner 
ift eine erhebliche Erweiterung des Rangirbahnhofes Oppeln nothwendig 

eworden. Die ſeiner Zeit für die frühere Oberſchleſiſche und Rechte⸗ 

der⸗Ufer⸗Eiſenbahn geſondert erbauten Anlagen deſſelben, auf welchen 
die Züge der — aga m Koſel⸗Kandrzin, Beuthen, Voſſowska, Namslau, 
Breslau und Neiſſe abzufertigen ſind, haben eine den vermehrten Bahn⸗ 
einmündungen und dem geſteigerten Verkehr entſprechende Vervoll⸗ 
ſtändigung bislang nicht erfahren. Die Anlagen für den Perſonenverkehr 
ſind ebenſo wie die für den Güterverkehr, namentlich die Geleiſe zur Auf⸗ 
ſtellung und Rangirung der Güterzüge für 6 Bahnrichtungen, ganz uns 
zureichend, auch hat der Güterſchuppen eine ungünſtige Lage. Zur Abhilfe 
dieſer Mängel iſt in Ausſicht genommen, den früheren Oberſchleſiſchen 
Bahnhof nach einer dem geſteigerten Bedürfniß entſprechenden Umge⸗ 
ſtaltung künftig nur für den Perſonenverkehr zu benutzen. Der Güter⸗ 
bahnhof für ſämmtliche in Oppeln fih vereinigenden Linien, die erforder⸗ 
lichen Rangir⸗ und Aufitellgeleife, die Betriebswerkſtätten und Locomotiv⸗ 
ſchuppen ſollen auf der Stadtſeite öſtlich vom Perſonenbahnhof erbaut und 
die den jetzigen Bahnhof begrenzende Groß ⸗Strehlitzer Chauffee bei ihrem 
Ausgange aus der Stadt in nördlicher 8 werden. Die Ge⸗ 
ſammtkoſten find auf 8 650 000 Mark veranſchlagt. 


. 

> Verlin, 13. Februar. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Vorſteher Dr. Stryd eröffnet die Sitzung um 5½ Uhr. Arend d. 
Verſammlung ſich von den Plätzen erhebt, widmet der Vorſteder dem verz 
ſtorbenen Ehrenbürger Kochhann ehrende Worte des Nachrufs. Nicht 
nur die Verſammlung, ſondern die geſammte Stadtverwaltung, und Bürger⸗ 
ſchaft habe durch den Heimgang des Verſtorbenen einen ſchweren unerſetz⸗ 
lichen Verluſt erlitten. Den Stadtverordneten werde Kochhann ſtets als 
leuchtendes Vorbild dienen; gem ſeltenen Tugenden, feine Pflichttreue, 
ſeine ſchlichte, fait ſpactaniſche Einfachheit feien Bierden eines echten 
Burgers. Der Verſtorbene habe feit dem Jahre 1839 der Verfammlung 
angehört und mit geringen Unterbrechungen ſei derſelbe in der Verſamm⸗ 
lung bis zum Jahre 1875 thätig geweſen. In den letzten 13 Jahren habe 
er in einer fo liebenswürdigen und unparteiiſchen Weiſe den Vor- 
ſitz in der Verſammlung geführt, daß wohl keines der Mitglieder ihm 
die vollſte Anerkennung und das ehrendſte Andenken verſagen würde. 
Aber auch nach feinem Ausſcheiden aus der Verſammlung habe 
der Ehrenbürger, Kochhann das regſte und lebhafteſte Intereſſe für 
die Wohlfahrt der Stadt an den Tag gelegt. Es waren beſonders zwei 
Angelegenheiten, die ihm am pn lagen, das Turnen und die Part- 
und Garten⸗Verwaltung. Der Vorſteher habe ihn während feiner Krant- 
heit häufig beſuchen müſſen, und dabei habe der Kranke ſtets gezeigt, mit 
welch regem Intereſſe er den ſtädtiſchen eT aaa folgte. Er hatte ſtets 
auf einem langen Bogen Papier ſeine Wünſche und Vorſchläge niedergeſchrie⸗ 
ben, die er angeſammelt hatte. Ich bin feſt überzeugt, daß nicht nur wir Alle, 
ſondern auch die geſammte Bürgerſchaft dem Heimgegangenen ein ehrendes 
Andenken bewahren wird, und danke Ihnen, daß Sie ſich von Ihren 
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lätzen erhoben haben. Betreff der Beerdigung des renbürgers 
Kochbann hat der AR „der — — r Si: W 
Wir hatten daß der * te Be: 


ſtimmungen über feine Beerdigung getroffen haben würde, und hätten 
Ihnen in dem Falle vorgeſchlagen, dieſelbe vom Rathhauſe aus ſtattfinden 
zu laſſen. Nun hat der Verſtorbene aber beſtimmt, daß er vom alten 
Luiſenſtädtiſchen Kirchhofe aus beerdigt werden wolle. Ich flage deshalb 
vor, daß auch wir uns in corpore an dem Leichenbegängniß betheiligen. 
An die Hinterbliebenen habe ich Namens der Verſammlung eine Beileids⸗ 
Adreſſe gerichtet und in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat einen Nachruf 
in den Zeitungen erlaſſen. — Hierauf erfolgt die Einführung der neu⸗ 
geritten Stadtverordneten Fürſt, Lüben und Zubeil in der üblichen 
iſe. 

(Der neunzehnte Congreß der Deutſchen Geſellſchaft für 
Chirurgie] wird während der Oſterwoche vom 9. dis 12. April in 
Berlin unter dem Vorſitz des Geheimraths Prof. Dr von Bergmann 
ſtattfinden. An Vorträgen ſind bisher angemeldet: Prof. Dr. Bruns 
Tübingen): „Ueber die Behandlung von tuberculöſen Gelenk⸗ und Sen⸗ 
ungs = Eiterungen mit Jodoform⸗ Einſpritzungen“ und Dr. Kappeler 
(Münſterlingen): „über Chloroform: und Aethernarkoſe.“ Der Ausſchuß 
der Geſeuſchaft wird ausführlichen Bericht über den Stand des „Langen⸗ 
beck⸗Hauſes“ und die bereits vollzogene Erwerbung eines eigenen Grundz 
En dung in Laa = dem u wird 3 — 
Ausſtel ter chirurgiſcher Inſtrumente, Bandage parate un 
dergl in dem königl. Klinikum 5 fein. — 


Verne's Reiſe in 80 Tagen um die Welt würde veraltet ſein. In 40 
Tagen käme man von Paris über Newyork, San Franzisco, Yokohama 
Wladiwoſtok wieder auf den Ausgangspunkt zurück. 

Eine leuchtende Kanonenkugel ift von einem ruſſiſchen Offizier ers 
funden und von einer Commiſſion dieſer Tage in Rußland geprüft worden. 
Dieſe Zul ſoll nach der „Army and Navy Gazette“ hauptſächlich zum 
Eclaireurdienſt im Seekriege verwendet werden. Ein Probeſchießen hat 
ergeben, daß der Lichteffect des Geſchoſſes, um eine feindliche Flotte bei 
Nacht beobachten und beſchießen zu können, bedeutend intenſiver iſt, als 
die Leuchtkraft der bisher angewandten elektriſchen Lichtkugel. Verheerend 
wirkt die feurige Kugel, wenn fie ſelbſt in ein feindliches Schiff Zusage 
beim Anprallen an einen feſten Gegenſtand zerplatzt das Geſchoß und die 
nach allen Richtungen auseinander 1 glühenden Metalltheile find 
im Stande, das ganze Schiff in Brand zu ſetzen. 

Eugliſch. Eine („erotiſche“ Hoheit beſuchte kürzlich eine deutſche 
Stadt. Der Fürſt wohnte einem Pripateoncerte bei, an deffen Ausfüh⸗ 
rung ſich Künſtler der betreffenden Stadt betheiligten. Nach dem Concert 
bielt Se. Hoheit, wie Hoheiten dies zu thun pflegen, „Cercle“ und dabei 
richtete er, der außer ſeiner Mutterſprache nur engliſch ſpricht, auch an 
eine der ausübenden Künſtlerinnen ein paar freundliche Worte. Die be⸗ 
treffende Dame, die ſich der engliſchen Grammatik nie bis auf Hörweite 
genähert, hatte wahrgenommen, daß viele Anweſenden die Anrede des 
Fürſten mit „Ves, Your Highness! beantworteten. Was das Wort 
„Yes“ zu bedeuten hatte, wußte fie ungefähr, und auch im Uebrigen ram 
ihr die engliſche Ausdrucksweiſe fo einfach und verſtändlich vor, daß ſie, 
als Se. Hoheit geendet hatte, ſchlagfertig, entſchloſſen und voll Ueber⸗ 
zeugung entgegnete: „Yes, Johannes!“ 


Wie Affen Krebſe fangen, erzählt ein engliſche! 
ſich längere u in den Dſchungeln Singapores au hielt. Nach der An⸗ 
gabe dieſes Reiſenden legen ſich die Affen flach auf den Bauch am Rand 
des Baches nieder und ſpielen den Todten. Aus den Höhlen krabbeln 
dann die Krebſe in Menge hervor, ſehen den braunen Kadaver und, nachdem 
fie dich eine Weile verſichert, daß keine Spur von Bewegung in demielben 
ift, kommen fie näher und verju es, an Jockos Leib hinaufzuklettern. 
In dieſem Moment fucht ſich der blinzelnde Affe das größte aus der Ges 
ſellſchaft der Schalenthiere aus und erhaſcht es mit einem raſchen Griff. 
Selten fehlt ein Affe feine Beute, geſchieht dies aber doch, fo ſpringt er 
minutenlang vor dem Lo auf und ab, durch welches der Krebs entſchlüpft 
ift, heult vor Wuth und ſtreckt den Arm in die Hoͤhle, um den Entflohenen 


er Sportsman, der 


u ſuchen. Die Bewohner von Singapore richten auch die Affen ab, um 
keis füchte von den Bäumen abzupflücken. Die Thiere find. jo gut ges 
daß fie während der Arbeit keine Früchte eſſen, ſondern dieſelben in 


ult j> 
= aufge) anntes Tuch werfen. Erft wenn fie vom Baum herabgeklettert 


find, erhalten fie zur Belohnung ihren Antheil an der Ernte. 
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Der Bröceh gegen die A b der jüdiſchen Gemeinde Berlin) wurde die Bilanz, ſowle das Gewinn⸗ und Verlufl-Eonto 


E erlin] und den Hilfsvorbeter Dragotſchin wegen Anſtellung des 
etzteren in der Synagoge beſchäftigte am Donnerstag in der Revifions- 
inſtanz den Strafienat des Kammergerichts. Die Revifion war von der 
Staatsanwaltſchaft gegen das freiſprechende Urtheil der zweiten Straf: 
kammer des Landgerichts 1 eingelegt worden. Es bandelt ſich um eine 
Anklage wegen ge des Geſetzes über die Juden von 1847, nach 
welchem ausländiſche Juden nicht ohne Genehmigung des Miniſters des 

nnern als Synagogenbeamte angenommen werden dürfen, während hier 

ragotſchin ohne Einbolung einer Genehmigung vom 1. Juli 1888 an die 
einjtweilige Vertretung des Vorbeters übernommen und auch ein Gehalt 
dezogen hat. Der Vorderrichter hat bei ſeinem freiſprechenden Urtheil an⸗ 
genommen, daß trotz dieſes Thatbeſtandes eine Annahme des Dragotſchin 
als Synagogenbeamten durch die Vorſtandsmitglieder der Gemeinde im 
Sinne des Geſetzes nicht erfolgt ſei, weil es ſich um keine feſte Anſtellung 
handelte. Auch der Vertheidiger vertrat die letztere Auffaſſung, indem er 
davon ausging, daß die Genehmigung des Polizei⸗Präſidiums erſt vor 
wirklich erfolgter Annahme, bei der fie ſpäter auch ertheilt ift, und nicht 
vor der definitiven Entſchließzung über die Anſtellung erfolgen konnte. 
Der Senat erkannte jedoch dieſen Einwand nicht als berechtigt an und 
verurtheilte unter Aufhebung des freiſprechenden Erkenntniſſes jeden An⸗ 
geklagten zu einer Geldſtrafe von 60 Mark. 


Provinzial⸗Zeitung. 
— a Februar. 

g. Falſche Zinsconpons. urch einen unbekannten Mann, an⸗ 
be a ar, Brei 5 — ai 8 
confolibirten Staatsſchuldverſchreibung (Littera E. Reihe r bis se 
6. Juli , r am 2. Januar 1890), der andere zu einem vier: 
e a Centralpfandbriefe (Nr. 022089) in Umlauf 
g- Flüchtig geworden ift feit geſtern Nachmittag der Koch Oscar 
3 der für ſeinen auf dem Tauentzienplatz wohnenden Dienſtherrn 
f 910 9 über 120 Mark bezahlen ſollte, das Geld aber unter⸗ 
CC Dilam 6 An Sirani, bus GiS geht 

um auchwehr, das Eis ge 
in gedrängten großen Maſſen über das Strauchwehr. : 

g. Ungtücksfall. Der Arbeiter Karl Kienaſt glitt am 13. d. M. in 
dem Haufe Nr. 40 Sternſtraße, in dem er Haushälterdienſte zu verfehen 
batte, beim Anzünden der Gasflammen mit der Leiter aus und ſtürzte 
a die K eg a 9 — oy Schädelbruch zugezogen hatte, 

1. Friedland, 13. Febr. [Lebenszeichen eines Verſchollenen 
— Kaiſer Friedrich⸗Denkmal.] V ; 
bier der Raufmann Mar ginger? a ging — bie line 
Polizei aus Mentone in Frankreich ein Schreiben ein, in dem der Beſitzer 
bes Hotels de Turin um Auskunft über einen Max Werner bat, der 
x —.— im Hotel logirt hatte und mit Hinterlaſſung von Schulden 
in reg yer: Werner hatte angegeben, daß er große Jagdbeſitzungen 
hi ir FR ar Fabrikant ſei. Von hier wurde die Photographie 
2 Schl 2 — verſchwundenen Max Finger eingeſandt und in 
Finger unt 5 — - er Wirthes aus Mentone die Perſönlichkeit des 
gewandt ase unbe ag 5 e hh. RG nad) Italien 
nadien dane Be be ae Serien mid 
der Entwurf zum Kaifer rich Denkmal im Carls bain vorgelegt 
werden. Die Denkmals⸗Euthüllung fol am 15. Juni erfolgen. 


> Tei he dea m me. 
š riginal⸗ elegramme der Breslauer Zeitung. 
Paris, 14. Febr. Spuller begnügte fid, de Cicing des 
deutſchen Botschafters Grafen Münſter zu der Arbeiterſchutzeonferenz 
vorerſt zur Kenntniß zu nehmen, indem er hinzufügte, daß er dem 
Miniſterrathe darüber berichten müſſe. Die franzöſiſche Regierung 
mochte zwar die deutſche Einladung nicht geradezu ablehnen, dürfte 
aber, wenn die Schweiz ihre Sondereinladung aufrecht erhält, die 
Rückſicht auf dieſe als Vorwand der Ablehnung benutzen. 

Zanzibar, 14. Februar. Der Tod des Sultans erfolgte am 
Sonnenſtich. ; 

. (Aus Wolffs telegrapbiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. Febr. In der heutigen Sitzung des Aufſichtsraths 

der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank (Soergel, Parriſius und Compagnie: 


4 Breslau, 14. Februar. [Von der Börse] Die Borse zeigte 
im Anschluss an die gestrigen besseren Auslandscourse eine feste 
Haltung. Die Course stellten sich überall wesentlich höher und ver- 
mochten sich auch, abgesehen von einer vorübergehenden Schwäche 
für österreichische Creditactien, bis zum Schlusse gut zu behaupten. 
Das Geschäft concentrirte sich wiederum auf Montanwerthe und auf 
einige etwas lebhaftere Umsätze in Creditactien. Die anderen Gebiete 
agen mehr oder weniger still; der sonstige Verkehr zeigte überhaupt 
grosse Schwerfälligkeit. 

Per wlt. Februar (Course von 11 bis 13/, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
177g 176%, —1771/4 bez., Ungar. Goldrente 89—887); bez., Ungar. 
Papierrente 851/—3/, bez., Vereinigte Königs- und Lanrahütte 163½ 
bis 162¼—164½— 1637), bez., Donnersmarckhütte 91— ½ - — , bez., 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 112—111½¼ 112 bez., Russ. 1880er Anleihe 
94 Gd., Orient-Anleihe II 68 bez., Russ. Valuta 220½ bez., Türken 
17¾ bez., Egypter 95 bez., Italiener 94,70 bez., Türkenloose 81½ bez., 
Sebles. Bankverein 130%, bez., Kattowitzer Bergbau 141½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 14. Februar. 12 Uhr — Min. Credit-Actien 177, —. Laura- 
bitte — —. Commandit —, —. Abwartend. 


Berlin, 14. Februar, 12 Uhr 25 Min. Üredit-Actien 177, —. Staats- 
‚bahn 92,60. Italiener 94. 60. Laurahütte 163, 30. Russ. Noten 220. 50. 
ple Ungar. Goldrente 88. 70. Orient-Anieine ii 68. 90 Mainzer 124, 80. 

conto-Commandit 239. —. Türken 17, 80. Türk. Loose 80, 70. 
Lombarden 58, 10. Abwartend. ; 


Wien, 14. Februar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 322, —. 
Marknoten 58. 10. 4% angar. Golärente 103.45. Fest. i 

wien, 14. Februar, 11 Uhr 12 Min. Oesterr. Credit-Actien 321, 65. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 215,75. Lombarden 135,25. Galizier 
188, 25. Oesterr. Silberrente —, Marknoten 58, 15. 4% Ungar. 
ente u. 40, do. Fapierrente 99, 30. Elbthalbahn 222, 50. 

chwankend. = 

Frankfurt a. M., 14. Februar. Mittags. 

Staatsbahn 185, 50. Galizier —, —. Ungar, 5 — 89, 10. Egypter 


94, 80. Still. 

Paris, 14. Februar. 3% Rente 87, 90. Neueste Anleihe 1877 

105, 82. Italiener 94, 20. Staatsbahn 460, — Lombarden —, —. 

Beypier 476, 25. Fest. 
ondon, 14. Februar. Consols 97, 11. 4% Russen von 1888 


Ber. II. 93, 75. Egypter 93, 13. Kalt. i 
Wien, 14. Februar. [Bchluss-Course.) Behauptet. 


Credit-Actien 275, 25. 


Cours vom 13. 14. Cours vom 18. 14. 
Credit-Actien.. 320 35 321 60 [ Marknoten . . . . . . . 58 15 58 15 
St.-Eis.-A.-Cert. 216 75 215 75 40% ung. Goldrente. 103 25 103 35 
Lomb. Eisend., 134 75 135 — ISüberrente +» 7 7 0 88 90 
Galizier 187 75 188 50 Londůon . 119 40119 35 


Napoleonsd'or. 9 43 9 45%, | Ungar. Papierrente . 99 25: 99 30 


Glasgow, 14. Februar, 11 Uhr 10 Min Vorm. Robeisen Mixed 
numbers warrants 52, 1. \ 


3 ft 


— 


des Jahres 1889 vorgelegt. Abzüglich der Handlungsunkoſten, der 
Abschreibungen und 120000 M. Rückſtellungen auf das Specialreſerve⸗ 
Gonto bleibt ein Reingewinn von 1483 827 M. (gegen 1375 274 M. 
des Vorjahres). Der für den 1. März d. J. einzuberufenden General⸗ 
verſammlung wird die Vertheilung einer Dividende von 8 pCt. vor⸗ 
geſchlagen. Die geſammten Reſerven Berlins und Frankfurts betragen 
3257 600 M., circa 16 pCt. des auf 21 Millionen erhöhten Actien⸗ 
capitals. 2 

Paris, 14. Febr. Der „Temps“ erkennt an, daß die Haltung 
des Herzogs von Orleans vor Gericht eine gute geweſen. Der Artikel 
ſchließt: Der Zwiſchenfall it geſchloſſen, abgeſehen von der Folge, die 
ihm Carnot mit ſeinen Miniſtern geben wird. Der Präſident und 
die Regierung blicken klar genug, um nicht der raſchen That eines 
jungen Mannes die Folgen eines Handſtreiches eines Präten⸗ 
denten zu geben. Es verlautet, der Vice⸗Präſident des 
Senats, Humbert, werde zum Präſidenten des oberſten Gerichtshofes 


ernannt werden. — Die geſtern verhafteten Manifeſtanten werden 


vorausſichtlich einfach der Polizei wegen Unfuges übergeben werden. 
— Rogaliſtiſche Studenten veranflalteten geſtern eine Feſtlichkeit zu 
Ehren des Herzogs von Luynes, 600 Perſonen nahmen daran Theil. 
Den republikaniſchen Studenten wurde der Eintritt verweigert; die⸗ 
ſelben veranlaßten eine Gegendemonſtration. Es erfolgten mehrere 
Verhaftungen. a 

London, 14. Febr. Der Bericht der Parnellcommiſſion enthält 
160 Seiten; er iſt von drei Richtern unterzeichnet und von rein 
juriſtiſchem Standpunkte aus redigirt. Die Commiſſion erklärt Ange⸗ 
klagten einer gemeinſchaftlich mit anderen Mitgliedern eingegangenen 
Verſchwörung zur Herſtellung der Unabhängigkeit Irlands für 
nicht ſchuldig, erachtet jedoch als feſtgeſtellt, daß einige Perſonen, 
unter dieſen Dawitt, die Landliga zu dieſem Zwecke organi⸗ 
ſirten. Dieſe hätten ſich verſchworen, durch Gewaltmittel und durch 
Terrorismus die Verarmung der Landbeſitzer herbeizuführen und die⸗ 
ſelben aus dem Lande zu treiben. Die Commiſſion ſpricht Parnell 
und die andern parnelliſtiſchen Abgeordneten von der Anklage 
des Mangels an Aufrichtigkeit frei, den ſie gezeigt haben 
ſollten, indem fie die Phönirparf = Morde verdammten. Die 
Commiſſion erklärt den von den „Times“ veröffentlichten 
Facſimilebrief für eine Fälſchung, erachtet jedoch als gewiß, daß die 
Angeklagten das Syſtem des Terrorismus nicht verurtheilt, ſondern 
auf demſelben beitanden hätten, obgleich fie wiſſen mußten, daß dadurch 
Verbrechen erzeugt würden. Es ſei nicht nachgewieſen, daß die 
Angeklagten in intimen Beziehungen zu bekannten Verbrechern 
geſtanden, daß ſie gewußt hätten, daß die Clan⸗na⸗Gael⸗Geſellſchaft 
den amerikaniſchen Zweig der Landliga controlire; es ſei jedoch be⸗ 
wieſen, daß ſie Beiſtand von der ſogenannten „Physical force party“ 
erhalten. Schließlich ſpricht die Commiſſion Paruell von aller Ver⸗ 
bindung mit den ſogenannten „Invineibles“ frei. 

Petersburg, 14. Febr. Die bereits 1881 principiell entſchiedene 
Schließung des hieſigen deutſchen Hoftheaters it nunmehr officiell zum 
1. Mai d. J. angekündigt. Die franzoͤſiſche Truppe bleibt beſtehen. 

Waſſerſtands⸗ Telegramme. 


ebruar, 12 Ubr Mitt. OB — m, U.V. — m. 
ebruar. 12 Ubr Mit. O.⸗ 


Breslau, 13. 
— 14. 


Handels-Zeitung. 
Zuokerbörse. Magdehurg, 14. Febr. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


F 13. Februar. į 14. Februar, 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. ..... . q . 16.50—16,75 | 16,410—16,60 
Rendement Basis 88 pP... 3 ꝗ 15.60 — 16,00 | 15.50 —15,85 
Nachproduete Basis 75 pCt. . 2 11.50 —13.00 J 11.50 —12.90 
Brod-Raffinade 11 een ö 27,50— 28,00 | 27,50 — 28,00 
Brod - Raffinade i.. RIAT —.— —.— 
Gem. Raffinade III. e. 26.00— 27,00 | 26.00 27.00 
ea NN TR 25,25 —25,50 | 25,25—25,50 


Tendenz: Rohzucker schwächer, Raffnirte ruhiger. 
Termine: Febr. 12,25, März 1240. Stetig. 
Cours- O Blatt. 
EEE CE J > 


Breslau. 14. Februar 1880 


Berlin, 14, Febr. [Amtliche N Fest 
Eigennann-Stamm-Aptien. inländische Fonds, 
Cours vom 13. 14 Cours vom 13. | 14. 

Galiz. Cari-Lndw.ult 80 70, 81 60] D. Reichs- Ani. 40% 107 40107 30 
Gotthardt-Bahn ult. 172 — 172 30] do. do. 31%, 103 —|103 — 
Lübeck-Büchen . . . 181 —:181 50 Posener Pfandbr. 4% 101 80,101 90 
Mainz-Ludwigsnaf.. 124 10 124 60 do. do. 3½% 99 90 99 80 
Mecklenburger 168 20 168 20 Preuss. 40% cons Anl. 106 40106 50 
Mittelmeerbann ult, 109 75 110 10] do. 3½% dto. 102 80/102 70 
Warschau-Wien.ult. 193 25 193 50 do. Pr.-Ani. de 55 158 20158 90 
Eisenbaha-Stamm-Prioritären. @031,0/,8t.-Schläsch 100 50 100 60 
Bresiau-Warschau.. 60 10i 60 — Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 20 100 30 
Bank-Actier do. Rentenoriefe.. 104 20104 20 


Bresl.Discontobank 112 — 112 50 
do. Wechslerbank 109 90,109 80 
Deutsche Bank 179 —1178 40 
Disc.-Command. uit; 238 50 240 — 
Oest. Ored.-Anst. ult. 176 20177 20 
Schies. Bankverein 130 60 130 — 

”  industrie-Gesellsonaften. 
Archimedes....... 141 — 140 — 
Bismarekhütte Er, 218 — 218 80 
ZoenumGusssthl.ult. 215 — 216 50 
Brel. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagend. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckh. ult. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Eramennsdri.Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement..... 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr. -C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen- Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte 8t.-Pr. . 
åo. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.... 
do, 8t.-Pr.. 


Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 
Oderschl.3½0% Lit. E. 100 70 — — 
do. 4½% 1879 102 50 — 
R.-O.-U.-Bahn 4%. . 102 40 102 
Ausländische Fonds. 
Egypter 40% 94 80 95 
Italienische Rente.. 94 70| 94 
do, Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 40% Golärente 
do. 4½% Pavierr. 
do. 4½ % Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfanäbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
åo. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 
do. 1889er do. 
do, 4½B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serd. amort. Rente 
Türkiscne Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldreme 88 80 
do. Pavierrente .. 85 70, 85 50 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 80172 
Russ. Bankn. 100 SR. 220 651221 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 75 
London 1 Letri. 8 T.20 46½ 
do. 1 „ 3M20 26% 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 95 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 75 172 
do. 100 Fl. 2 M. 170 65171 
Warschau 10088 T. 220 35| 221 
Privat-Discont 3½% 


40 


168 10 168 50 
140 50.140 50 
94 70 94 10 
90 30| 91 60 
109 — 111 — 
104 —|104 50 
160 10 160 10 
141 — 142 — 
169 60 170 75 
167 50 170 25 
140 — 141 50 
144 — 143 70 
162 70.164 70 
167 25 168 25 
— 1143 60 
112 —i112 10 
202 50,203 50 
135 101135 — 
117 20119 50 
124 50'125 20 
187 50|187 50 
122 50122 60 


30 


— 


— m, Wet — 0,12 m. 


ot 


Zuckermarkt, Hamburg, 14. Februar, 10 Uhr 27 Min. Vorm. 

ae von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 
„ Mockraner in Breslau.] Februar 12,25, März 12,35, Mai 12,60, 

August 12,921/,, October-December 12,60. Tendenz: Fest. 

Kafoomarkt, Hamburg, i4. Februar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 83%,, Mai 831/4, September 82, 
December 79%,. Tendenz: Ruhig. Zufuhren: Rio 8000 Sack, Santos 
6000 Sack. Newyork eröffnete mit 5 Points Baisse. 7 

Kammzug - Termiumarkt. Leipzig. 13. Febr. [Originalbericht 
von Berger & Co. in Leipzig.] er Terminmarkt eröffnete heute 
Morgen in fester Stimmung und es wurden 20000 Kilo Mai-September 
zu 4.90, und 40000 Kilo September-October 4,921, p eg co Ge- 
sammtumsatz bis zur Preisfeststellung 160000 Kilo. ‚Da Antwerpen 
Mittags keine weitere Steigerung meldete, so genügte dies hier die 
Stimmung wieder zu verflauen und es wurden zu 4,90, sowie später zu 
4,871, noch folgende Geschäfte perfect. October 5000 Kilo zu 4,87½, 
und 5000 Kilo zu 4,90, per November 5000 Kilo zu 4,87½. 

Ratibor, 13. Februar, [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war schwach besucht, Getreide-Zufuhr war auch 
gering. Es wurde gezahlt: Weizen 17,70—1850 M. Rosgen 16.30 bis 
16,80 M., Gerste 15,30 16,80 M., Hafer 15,00 — 16,20 M. Alles per 
100 Klgr. 


ck. Wolle. Berlin, 13. Febr. Consumenten führen Angesichts 
des schwachen Verlaufs der gegenwärtigen Londoner Auction über- 
seeischer Wollen fort, nur ihren nothwendigsten Bedarf zu decken, so 
dass anf den -hiesigen Lägern das Geschäft sich auf ein Minimum 
reducirte. Umgesetzt dürften nur wenige Hundert Centner sein, doch 
ist es bemerkenswerth, dass für die nur noch wenig vorhandenen 
besseren Schurwollen volle letzte Preise gefordert und auch in den 
meisten Fällen bewilligt wurden, so dass die allgemeine hiesige Ten- 
denz als durchans fest zu bezeichnen ist, was Angesichts der geringen 
Bestände besonders von besseren Gattungen auch erklärlich erscheint. 
Sind diese doch in ihrer Ausgiebigkeit den meisten Fabrikanten als 
den überseeischen Wollen überlegen bekannt, 

„ Salpeter-Convention. Die in Iquique abgehaltene Versammlung 
der Salpeter-Producenten, welche über die Bedingungen der Produetions- 
beschränkung Beschluss fassen sollte, ist laut „H. B. H.“ resnltatlos 
verlaufen. 

„ Goldausfuhr aus Südafrika 1889. Man schreibt der „Fr. Ztg.“: 
„Für das ganze Jahr 1889 betrug die Goldausfuhr aus der Cap-Colonie 
857 366 Pfd. St., aus Natal 584405 Pfd. St., zusammen 1441 771 Pfd. St., 
gegen nur 918904 Pfd. St. im Jahre 1888. Unbericksichtigt ist hierin 
das Gold, das vie Delagoabay exportirt worden ist. Durch die Voll- 
endung der Eisenbahn. von diesem Hafen nach dem Transvaal und 
durch die Eröffnung von mehreren neuen Dampferlinien zwischen der 
Delagoabay und Europa wird in Zukunft ein grösserer Theil des Gol- 
des: den Weg über diese Route nehmen, und die Ausweise der Cap- 
Colonie und Natals werden dadurch an Werth verlieren. Es ist zu 
wünschen, dass die portugiesische Regierung Anordnungen treffe, da- 
mit in Zukunft die Goldausfuhr via Delagoabay monatlich officiell be- 
kannt gegeben werde.“ s 

* Zahlungsoinstellungen. Die Handelskrise, von welcher Italien 

egenwärtig heimgesucht wird, macht weitere Fortschritte, und die 


eitungen sind täglich voll von Fallimenten und Zahlungsstockungen; T 


hier nach der „Nat.-Z.“ die bedeutendsten der letzten Tage: Colonial- 
waarenhändler Giuseppe Ferrari Trecate in Alessandria, Passiven eine 
halbe Million. Getrerdehändler Giuseppe Violante in Bari, bei welchem 
die Banca Nazionale mit 300000 Lire betheiligt ist. Getreidehändler 
Francesco Rodoconacchi in Livorno, dessen Concurs seitens der Bank 
von Konstantinopel, welche im Besitze von 150 000 Lire nothleidender 
Accepte der Firma sich befindet, beantragt wurde, und schliesslich 
Bankhaus Piccho & Rota in Alessandtia, F ji 
seinen Status, der angeblich mit einem kleinen Activum schliesst, dem 
Gerichte einzureichen. — Die Gläubigerversammlung der Firma Her- 
mann Petersen & Co. in Hamburg bewilligte ein Moratorium bis Ende 
des Jahres, Der Status ergiebt 40 pCt. für die nicht bevorrechtigten 
Gläubiger. Bei Ablauf des Moratoriums soll die Firma erklären, ob 
und wie sie 40 pCt. zahlen könne. — In New-Orleans fallirte der Baum- 
wollhändler John B. Lallande mit 564 000 Doll. Passiven. 

è Der auswärtige Handel Deutschlands, im Jahre 1888 ohne Ham- 
burg-Altona und Bremen, überall Doppel-Centner. 


December Im ganzen Jahre 

Einfuhr. 1889 1888 1889 1883 
Baumwolle ..... e -921 120 210 556 2527 135 194-417 
Baumw. Garne 18 052 18 844 219 275 217 676 
Superphosphat ...... 87 676 116 768 240 760 ` 815 816 
Sener 34.2 12187 17 755 346 362 451 132 


Letzte Course. N 8 
Berlin. 14. Februar, 3 Uhr 40 Min. porre Original-Devesche 
der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt; andelsgesellschaft nachbörs- 
lich matt, 189,25; Dresdner Bank 179. 

Cours vom 13. | 14. 
Berl.Handeisges. ult. 191 25190 — 
Disc.-Command. ult. 240 25220 25 
Oesterr. Credit. alt. 177 620177 37 
Franzosen t. 93 62) 93 — 
Galizier 81 — 81 75 
Harpener 244 — 242 50 
Lübeck-Büchen ult., 182 25182 37 
Mainz-Ludwigsh.ult. 124 50124 75 
Mariend.-Miswkault. 57 12 57 50 
Dux-Bodenbach uit. 219 75/220 25 


13. 14. 
87 —| 87 37 
110 25/110 75 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Acı. uit. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Lauranüttle ul. 


Lombarden alt, 
Türkenloose ....ult. 
Dresdener Bank. uit. 
Russ. Banknoten. ult. 
Ungar. Golärente nit. 


— 


89 


Schweiz. Nrdostb.ult. 139 — 138 87 | Warschau-Wien ult. 193 25,193 50 
Gelsenkirchen . ult. 188 — 187 25 Hibernia ult. 214 — 213 — 
Producten-Börse. 


Berlin, 14. Februar, 12 Uhr 25 Minuten. jAnfangs- Course] 
Weizen (gelber! April-Mai 197, 50, Juni-Juli 195. 75. Roggen April-Maı 
170, —, Juni-Juli 169. 50. Rüböl Februar 68. 30. April-Mai 65, 90. 
Spiritus 70er April-Mai 32. 90, August-Septbr. 34, 40. Petroleum loco 
24. 70. Hafer April-Mai 162. 75. 

Berlin, 14. Februar. [ Schlussbericht.) 


Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr 
~ Ruhig, Fester. x 
April- Mai 198 197 751 Februar. .. 68 30 68 50 
Septbr.-Oetober — 1186 — April-M ai 65 70| 66 — 
Roggen p. 1000 Kg. Septbr.-October ... — —| — 
Ruhig. Spiritu: 
April-Mai 8 170 951170 25 pr. 10 000 .- Ot 
ae 2 169 75 = 50 er 70er 33 30| 33 20 
e — = — 1163 — 0 ... ò 2 
De Februar ...;. 70er 32 80| 32 90 
Hafer pr. 1000 Ker. April-Mai.... 70er 32 99} 3 — 
April Mai. Ss ic 163 25163 — | August-Septb. 70er 34 40] 34 50 
Septbr.-October. 148 —1148 — o o 50er 52 50 52 50 
Stettin, 14. Februar. — Uhr — Hin. 
Cours vom 13. 14. Cours vom 13 14 
Rübe! or. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Niedriger, i x 
Matt. Februar sss 68 — 6750 
April-Mai . . 192 50 191 — April- Mai 67 — 66 — 
Juni-Juli a 194 50 193 — 
Roggen p. g. Spiritus. 

Niedriger. | e 
April-Mai ....... 168 50 166 50 o 50 er 52 20 52 — 
Juni- Juli. 168 166 - Loco 70 er 32 70 32 5 

Petroleum loco., 12 10] 12 10 April-Mai.... 70er 32 60 32 50 


13. Februar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.)] Spiritus: per Februar 22 Br., 213%, Gd., per Febr.-März 
22 Be. 219, Qd. per März-April —, per April-Mai 22 % Br, 22 Gd. 
per Mai-Juni 22½ Br., 22¼ Gd., per Juli-August 23½¼ Br., 23 Gd, 
per August-September 23¾ Br., 231, Gd., per September-October 241/g 
Br., 23%), Gd. — Tendenz: Still. 
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December Im gamen Jahre 

Einfuhr. 1889 1888 1889 1888 
Eisenerz ee ».. 774105 738 096 12 348 416 11 633 725 
Weizen . 373 805 386 880 3 167 136 3 308 337 
Roggen Ra ehe 789 916 1319500 10 594 959 6528 117 

alfer 127 225 205 432 2580 207 1811 157 

Gers tte 829 037 706 979 6 514 554 4439 360 
Raps und Rübsaat .. 107 142 86 869 - 1021 250 547 919 
Hülsenfrüchte 71 299 156 699 719 367 573 376 
F . „ 384544 224 356 3 148 586 942011 
DA ir 59 030 60 592 809 100 641 722 
Kartoffeln 20 009 53 836 547 723 587 721 
Bau- und Nutzholz . . 1 937 029 1 244 929 27 769 709 22 224 293 
Locomotiven und 

Locomobilen ...... 612 45% 15 370 17 326 

Nähmaschinen 2 1883 3 275 25 583 27 834 
Maschinen 42962 49 456 413 663 379 834 
Kü 41 730 5 954 296 407 80 821 
Wein u. Most in Fässern 52 302 86 370 717 227 650 555 
F 8 692 5849 - 94440 54 820 
Fo 80 887 81459 1132 267 1146 581 
Mehl ..... ae ed . 18481 15 582 139 281 109 037 
WW 56 557 87 429 823 244 893 928 
R ders 20361 35 657 270 644 284 231 
Thee sis e 1492 1702 19 093 19 062 
Schmalz . 69 197 32 563 672 883 316 131 
Petr oleum.. 5 740 277 795 785 6 257 375 5 641 716 
Tier enden 22 053 21 689 485 103 397 484 
Schafwolle 70 960 69 770 1398 515 1315 326 
Wotflengarn 17 322 16 595 215 960 189 816 
Mauersteine „ 70417 114 257 1 927 429 1 765 767 
Schweine Stück.... 48 452 36 266 327 465 291 799 
Ausfuhr: 
Baumwollen-Waaren 24192 25 941 261 365 285 661 
A 36 602 30 785 327 931 348 897 
c 19 324 11 681 196 150 176 715 
Polls 12375 12 359 115 758 114 895 
Blei weiss 22 553 23 105 215 688 192 421 
Chlorkalium ........ 64 195 103 074 763 079 889 580 
Schwefelsaures Kali. 5 962 52 285 220 404 325 575 
Superphosphalt 21 762 23 192 762 023 605 071 
o 170 118 199 426 3 282 803 3 605 168 
Eis ener eeee 1909 552 1972417 21 795 626 22 118 097 
Kartoffelnn 30 719 164 073 1197 186 2 150 757 
‚Glas „ 51708 62115 628 714 812 169 
Glaswaaren 9 822 10014 106 915 110 279 
Bau- und Nutzholz . 154047 1581 113 2787 535 3 728 726 
Loco motiven u, Loco- 

Waben 5 501 5 278 51 239 70 884 
Nähmaschinen...... 7415 7355 78 078 74 156 
Haschinen 65 518 65 687 678 662 679 813 
Musikinstrumente 11 736 12 199 122 712 114 447 
„ A o . .;,... 53% 8 2705 3954 54 151 56 328 
Lederwaaren- s... 3701 3 760 57 178 64410 
PV ~ 59 687 73 999 902 181 1 244.479 
ee è 5898 6 089 66 974 136 512 
D 54592 19 113 242 265 323 255 
Mehl Bee Kar 117 991 164 764 1453 785 1511 282 
DEIER Austen a ea 148 796 128 337 1897 046 1 256 568 
Melasse . 10 756 9 927 139 009 571075 
eber 775 566 1 064 349 5 224 293 5218 932 

davon Rohzucker. 571898 779 184 3494 397 3 575 579 
Papier und Papier- 

Maaren . 111226 106 802 1099 341 1057 263 
Seidenwaaren . 4771 4159 59377 64 256 
Manersteine Ad 34 782 48 161 1225 433 6 854 934 
Wollene Waaren.... 20573 20 442 266 978 290 844 
L 64814 60 681 600 065 591010 
Gestrecktes Zink . 16 601 18 686 141 214 149 187 
Schweine ‚Stück 428 3732 10 122 365 043 

Verloosungen. 


Russische 4proo, 
il. Serie (Emission 1889). 
bank zu St. Petersburg. 

I: Serie. à 125 Rubel. 


à 625 Rubel. 
à 1250 Rubel. 


797826—875 820526 —575 846026 —075 862026—075. 


Deutsche Fonds. 
g. Cours, 


vor 


Bresl.Stdt.-Anl. 4 [10200 bz 


po. do. 2 — 
D. Reichs- Anl. 4 107,0 B 
do. do. 3½ 102,90 B 
Liegn. Std.-Anl3½ — 
Prss. cons. Anl. 4 106,55 bz 


do. do. 3½ 10265460 bz 
do. Staats-Anl. 4 — 

do. Schuldsch. 31 100,00 G 
Prss. Pr.-Anl.553½ | — 

Pfäbr, schl. altl. 3½ 100,50 G 
‘do. Lit. A.. 3½ 100.40 bz 
do. Rusticale. 3½ 1100,40 G 
do. Lit. C. .|31/g 100.49 bz 
do. Lit. B. 3½ 100,40 G 

do. alt. 4 101,25 B 
do. Lit. A. 4 101,25 B 
do. neue 4 1101.25 B 
do. Lit. C. S. 7 

bis 9 u. 1-54 101,25 B 

do. Lit. B. 4 — 

do. Posener .. 4 101,75 bz 
do. do. 3½ 100,00 B 
Oentrallandsch.3½ — 
Rentenbr., Schl.(4 104.20 bzG 
Ado.Landesclt. 4 102,50 B 


do, Posener 4 
dchl. Pr.-Hilfsk. 4 — 
do. do. 3½ 100.15 bz 


in- u, ausl. Hypoth,-Pfandbriefe u. 


Goth. Gr.-Or.-Pf 4570 — 
Russ. Met.-Pf.g. 4 

Sell. Bod.-Ored. au 
do. Serie II. | 


99,00 bz 
99, 00 bz 


do, do. 4 

do. rz. à 110(4½ 

do. rz. à 10005 
do, Communal. H 


Brsl. Strssb. Obl. «E — 

Dunrsmkh. Obl. 10200 B 
Henckel'sche 

Partial-Obligat.4 | — 

Kramsta Rah — 

Laurahütte Obl.4½ — 

O. S. Eis. Bd. Obl. 4 — 


11150 B 
2 — 10 G 


T.-Winckl. Obl. 4 [101,00 8 
+. Rheinbaben - 
sche Khig.Obl. 4 | 99,75 B 


101. 0095 bzB 


heutiger Cours, 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


B.-Wsch.P.-Obl. 5 | — 
Oberschl. Lit. E. 3½ 100, 15 G 
Närsch. nie I . — 


Courszetiel der Breslauer Börse vom 14. Februar 1890. 


oonsolldirte Eisenbahn - - Obligationen I. und 
Zahlbar am 1. April 1890 bei der Reichs- 


y 451-500 29001—050 38351—400 217251 bis 
300 382101—150 404401—450 427251—300. 

567601—650 571051—100 573601—650 635551—600. 
662076—125 693026—075 701826—875 755776—825 


- 


& 3125 Rabel. 1256001—050 1306301—350 1330651—T00 1332001 ç - —f kz... 


bis 050 1347151— 200. 

U. Serie. à 125 Rubel. 82301—350 109201 —250 171651—700 203401 
bis 450 324201250 438951 439000 654501 550 668951 —669000 801 
bis 850. 

à 625 Rubel. 794910959 880260 —309 510—559 889460 —509 945910 
bis 959 964610659 966010059 1018610659 1065660709. 

à 1250 Rubel. 1108210—259 1141960 —1142009 1148010—059 1232210 
bis 259 1269160209 1371310—359 1459960 1460009 1507510559 
1583810859 1622310359 1654760809 1662060 —109 1675810859 
1682710—759 1687710759 1752610659 1919560609. 

à 3125 Rubel. 2132910—959 2134660— 709 2238260 —309 2336560 bis 
609 2341160 — 209 2360810859 2442660 — 709. 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 13. Februar. [Versicherungs- Gesellschaften.) (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


o . 
B 
Namen der Gesellschaft. 2 ja 3 z Cours. 
2 E 
AJA U 


1000 Thl. 200% 10550 G. 
400 „ „ | 2900 G. 


Berl. Land- u. Wassertransport -G. 120 — 500 „ „180 G. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt ....1176 | — 1000 „ » | 3140 B. 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32/149 | — | 1000 „ „ | 615 6. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 181, — | 1000 „ „ | 4300 B. 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Kölni400 | — | 1000 „ E 17 5 G. 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....]| 84 | — 5 5 17750. 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 84 | — | 1000 , 1850 G. 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. 200 — 1000 Thl. 200, 3350 G. 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..137,5 | — 3000 M. 25% 809 B. 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. . 150 — | 2400 M. 76 % 1819 B. 
Dresdener allg. Transp.-Vers. G. 300 — 1000 Thl. 10% 3449 B. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. 255 — | 1000 „ „ 3700 G. 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.....1270 | — | 1000 „ 20% 7450 B. 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]200 | — 1000 „ ara E 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin. 45 | — 500 „ „1069 B 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges, 0 — 1000 „ „ 1050 bz. G 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 48 | — 500 „ „ | 326 B 
Kölnische Rück-Vers.-Gess . 40 — 500 „ 1. — — 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. 720 | 40 1000 „ 60% 15550 G. 
Magdeburger Feuer-Vers. Ges. 225 — | 1000 „ 20% 4785 B. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. ..| 753 | — | 500 „ 33½ 561 G. 
Magdeburger Lebens-Vers. Ges. 171 — 500 „ 20% 385 G. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges. 45 — 100 „voll — — 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 30 | — 100 „ | voll 706 G. 
Niederrhein. Güter-Assec. e. 80 | — 500 „ 110] — — 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.. 84 | — 1000 „ 20% 1775 B 
Oldenburger Versich.-Ges....... 45 — 500 „ 32121182 B 
Preussische Lebens-Vers.-Ges. . 437,5 — 500 „ 205% 759 B 
Preussische National-Vers.-Ges. 72 — 400 „ 25% 1000 B. 
Providentis. 43 | — 1000 FI. 10% — — 
Rheinisch- Westfälischer Lloyd . 45 | — | 1000 Thl.] „ 850 G 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges.] 18 | — 400 „ » | 400 B 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. ..| 75 | — 500 „ 5% 724 B 
Schlesische Feuer-V ers. -Ges..... 95 — 500 „ 200% — — 
Arr. een: 240 — 000 „ » 4900 G 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges. 120 — 1500 M » 1550 B 
Unien: rr ea 24 — » | » | 800 G 
Union in Weimar — 160 — 500 Thl.] „ 420 bz. B 
Victoria, Allgemeine 156 | — 1000 „ „ 3394 B 
Westdeutsche Vers.- Bank 75 — | 1000 „ „ 1.1665 B 


Familiennachrichten. ! 


Verlobt: Frl. Laura v. Häniſe 
und Hr. Premier⸗Lieutenant San 


Simon, Magdeburg. fämmtl. Rittergutsbeſ. Gutsbeſ. 
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Ritt⸗[ſ u. Pächter, . in dem Hand⸗ 
meiſter Hans v. Arnim, Potsdam. buch für die Provinz Schleſien 
Geftorben: Herr Major a. D.] aufgeführt find, auf gummirtem 
Felig v. Albert, Breslau. Frau | | Papier für nur 5 Mark 40 
7 5685 Wächtler, geb. Neide, pan in der Exped. Herrnſtr. 20. 
nen 


. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen 
zum Bezug von preussischen 3½% Consols 


Ung.Gold-Rente4½ 100,50 B 
do. Pap.-Rente[p | 85.20 G 


| Albrecht Rossė, 


„Rhodius, Kfm., Mülheim. Dr. 


100.75 bz 
85.50 B 


Zur Fastnachtszeit 
empfehle: [1422) 
Himbeermarmelade, pr. Pfd.0.70. 
8 pr Pfd. O. 70. 
ee pr. Pfd. O. 80. 
iches Pflaumenmus, pr. Pfd. 0.25. 


Carl Schampel, „cut, 


um 


D 


Russ. und chines. 


Thee, 


1889er Ernte, Pfd. 250M. bis 6 M., 
allerfeinsten Cognac, 
Liter 4 M., 
echt. Jamaica-Rum, 
Flasche 1 bis 4 M., 
süsse rhein, Früchte 
in Büchsen und Gläsern, 


Braunschweiger Gemüse 
in Büchsen, garantirt beste Qua- 
lität, äusserst billig, 
frisch. ital. ö 

Rose 30 bis 45 P 
vollsaftigen AR 
Schweizer Käse, 
feinen Tafel-Käse, 
Hummer, Aal, Lachs 
in Kalbs-Aspic, Glas 1 M., 
Appetit-Sild, 

Büchse 50 und 75 Pf, 
allerfeinste Oelsardinen, 
nur beste Marken, 
Ostsee-Delicatess-Heringe, 
ohne Gräten in verschied. Saucen, 
russ. Sardinen, Anchovis, 

Glas 45 Pf. [2689] 


Hermann Gude’s Nachf. 


Klosterstrasse 99a, 
Ecke Ohlauerstadtgr. 


Taillentücher 


Schulterkragen, 


Capotten, 
Winter- 


Handſchuhe 


Tricot⸗Taillen. 
Jägerhemden und 1 


Inventur -Ausvetkauf 
fabelhaft billig, 


mit den Seſtänden d. 8. zu . 


amen⸗Röcke, 


Gefütterte 


Seidene Ananastücher, 


Schärpenbänder, Jabot, 


Silber⸗Tarlataus, 
chürzen in 100 Deſſins. 


Ihelm Prager, 


Ring 18. 2123) 


Backzander 50 Pf., 


Tafelzander Pint 40 Pf., 
[schönste Flusshechte 60 Pf., 


Schellfisch 30 Pf., 


Dorsch 25, gr. Heringe 10 Pf. 
Paul Neugebauer, 


Prachtvolles Geflügel, 


Ohlauerstr. 
Nr. 46. 


Puten, Enten, 


Capaunen, Poular den. 
Paul Neugebauer 


Breslau, Ohlauerstr. 46. 


An gekommene 


„Heinemanns Hotel ]Raftan, Kfm., Ber 
zur goldenen Sans.“ Stiel, Kfm., Düffe 
Fernſprechſtelle 688. Heußlein, Kfm., 

v. Skarezynski, Rigtsbeſ., 
Mi-dzianow. 


Güttler, Fabrikb, n. Frau, Härtel, Kfm., Ber 


Reichenſtein. Romann, Kfm., Darmſtadt. 
Hinrichſen, Kfm., Häckes⸗ Hötel du Nord. 
wagen.] Neue Taſchenſtraße 18. 


Fremde: 


lin. Koͤhler, Kfm., Berlin. 
dorf. Frau Fleiſchfreſſer, Glogau. 


Frankfurt Wolters, Kfm., Odenkirchen. 
a. Main. Blumenfeld, Kfm., Berlin. 
Rauer, Kfm., Dresden. 


Grunwald, Kfm., Myslowitz. 
lin. Bänder, Kfm., Myslowitz. 
Scherf, Kfm., Chemnitz. 

Haas. Kfm., St. Georgen. 
Schlonack, Kfm., Kevelau. 


Lemberg, Kfm., Bielefeld. Fernſprechſtelle 499. Tretbar, Fabrikant, Grimma. 
Seyberlich, Kfm., Leipzig. Ihre Durchlaucht Fürftin 

Pilz, Kfm., Neuß. Czartoryski, Krakau. Hôtel de Rome, 
Kuttner, Kfm., Berlin. Hantelmann, Hauptm., n.] Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Alexander, Kfm., Memel. Gem., Glatz. Fernſprechſtelle 777. 


Braun, Kfm., Berlin. 


Michaelis, Berlin. 
Georgi, Kfm., Stettin. 


Geyer. Pfarzer, Ullersdorf. 
Guſinde, Gutsbeſizer, Gr. 


Schäfer, Kfm., Berlin. Bolze, Ing., Hannover. Perſchnitz. 
Leiſer, Kfm., Königsberg. Muller, Kfm., Halberſtadt. Schirdewahn, Gutsbeſ., Gr. 
Adler, Kfm., Berlin. Lehmann. Ing., Dresden. Pecſchnitz. 
Hôtel weisser Adler, Käppler, fgl. Reg.⸗Baumſtr., Gornak, Gutsbeſ., Gr. 
LEE —— 11 lga Bi on. TRI Rerfchnig. ı 
v. Kretſchmar, Fabrikbeſitzer. Hötelz. deen fan R ae 
n. Gem., München. Albrechtsſtr. Nr. 22. Moritz. Kfm., Berlin. 
Hicketier, Dom.⸗Rath, Fernſprechanſchlus Nr. 920. Berinewip, Kfm., Frankfurt 
Priſſelwitz. Muller, Infpector, n. Frau, a. d. Oder. 
Lafite, Kfm., Hanau. Thorn. | Paenzer, Kfm., Elberfeld. 
Hegeler, Kfm., Bremen. Roßmann, Kfm., Jägerndorf. Vogt, Secretär. Neurode. 
Wiede, Kfm., Chemnitz. Fritſch, Kfm., Magdeburg. Schloſſer. Kfm., Reichenbach 


Schmidt, Kfm., Berlin. 


Walz. Kfm., Eßlingen. 


Gausdorf, Kfm. Myslowitz 


Ausländisches Papiergeld. 


vor 


Oest. W. 100 Fl. 


172.10 bz 
Russ. Bankn. 100 SRj220,75 bzB 


iger Cours, Heutiger Cours, 
171.80 bz& 


221,90 bz 


102,00 ebz (laufende, Zinsen bis 1./4. 1890.) Bank-Actien. 
2 vo.ig. Cours, heutig. Cours.] Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, 
107.50 g æ (Brsl. weint Frb. N lioa ER ai Dividenden 1888.1889. 20 we 1 — u 
02,80 Se Hi. s 2, 1 — 11 2 1112,25 
85 2) dto. dto. v. 76 1020 G 102,40 G 30. Wechelerb 6 = 100 B 11000 B Brenn; ee Poplge dor Dopanjian Zul 
106.70 bz (Os. Eis.-Pr. Lit. FH 102,40 G 102,40 G D. Reichsb. ). 5% e — Festsetzungen der städtischen Markt.! Notirungs-Commisslon. 
102,65 bz (laufende Zinsen bis 1/7. 1890.) Oter Crott 16 — — p = SEUS mittlere — Ah 
— 8.008 ‚Eisb.-Pr.L.H4 102.65 B 102,40 G Schles. Bankver. — 1130,00 G 130,75 bzB per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. nicdr 
100,00 G 08 dto. dto. v. 79. 14% 1025 90 B 103,00 B ác. Bodencred. 6 8 122,10 bz 122.00 G KAMA 4 MA A AM A 
5 In. -O.-E.-Pr. 5.11.14 2 102,75 B ) Börsenzinsen 4½ Proceni. Weizen, weiss 41910 1 7 18 3 Si 0 HE 
50 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. apiere, Weizen, gelb .... | 191 — FES e 45 
100,40 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Archimed . 1 ade Roggen 9 89 7/10 016 6016401620 
100,40 bzB Dividenden 1888.1889. Bre we er 0 — — 2 gers N 1 Es 1530]14130|12180 
10040 bzB | Br. Woch. St. P. 2 — | — — ie ‚ABrauer, 9 =|- T Bee SER 18 azlschıe solie =h Mitko 
101,25 B Lon — 2 z ào. Börs. -Act 31 2 EN ostastzungen der Handelskammer Commission. z 
101,25 Lombard. p. St.| 1 — — — ; See — 1131. 8112 3 3 
101.25 B Lübeck-Büchen.| 7½ | — | — — € . 71:8 12070 8 2 eo a feine mittlere _ord. Woare, 
101 25 B MainzLudwgeh.| 4g | — 1200 B |12400 G do Wagen . — [169.00 B S| — T I 2 3 73 
arien wk. = Pr — n. 3 -— 89,25à850a 91.5025 Raps —— . 427 — 125 20 23 50 
10125 B Oest franz, Sh. 270 — — — Donneremrekh. 6 — losoo. 8 1 0835 br Winterrübsen ...1 26 | 50 24 90 23°] 30 
101 80 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. _ Frankf. Güt.-Eis #7) — | — è| — N ee a a LE ae 
99 95 bzB Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust, Zuckert. 18 = Dotter — —1—1—1— 1 — 
= Egypt.Stts.-Anl.4 | 94,50 G 9175 G Kattow.Brgb.A.| — | — 140 n 141 ‚00 bz Schlaglein......: 22 | — 20 18 | 50 
104 20 bzG Griechisch, Anl. 5 9200 . „ | 9220 G 0-8. Eisenb.- Bd. 5½ — 1115 109, 1121125 bz Hauisaa s... . 
102.50 bz do. cons, Goldr. 1 74,10 B 74,00 B do.Eis.-Ind.A.-G| — | — |. | —— 
— do. Monop.-Anl.| 76.25 B | 76,20 B do. Portl.-Cem. 10 10 13500 bz Elis 136.00 bzG I Breslau, 14. Februar. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
= Italien. Rente. 94,70 Bkl.fehl.| 94.65 G Oppeln. Cement| 6 7 117, 25 G z 11750 G Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 3000 30,50 M. — 
100.30 B do.Eisenb, 061% 58.20 bz 58.20 bz Schles. C. Giesel, 12 10 14000 b . — Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27.25 bie 
Krak, „Oberschl. |4 100,10 B 100,10 B do. Dpi.-Co.| 8½ ( 7 12300 B> ©] — 27,75 M. — Weizen- Klei ie per Netto 100 kg in Käufen Süeken- 
Indust,-Obligat, | do. Prior.-Act.\4 5 == do. Feuervers.]31/ — |p-$t. — Ob. St. — a) "inländisches Fabrikat 9,40—9,80 M. b) ausländise, „Sabri: 
Mex. cons. Anl.6 | 96,70. B | 96,50 B do. Gas-A.-G:| 6, — | — — kat 9,29—9,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
2 Oest.Gold-Renteſ4 | 95,25 bz 95.40 G do. Holz-Ind.| 9 | . = incl. Sack 26.25 —26.75 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
99,00 bz — 3 = do. immobilien] 6 | — 11900 @ 119,50 B fin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00—11,40 M. 
Aun 225 > = Ws. 3 4 — 2y 22 cn * A = 14500 B 50 8 b. ausländisches Fabrikat 10,0 10,80 M. 8 
= . Leinenind.. =, -Börsen- 
111,69 ebaB” | do. Sn u 94% 76.1046,00 bz 7540 ba d0. Cem. Grosch [1814| 144, > . b Eig 
103, 10 G do. do. A/0.|4'), 2 do. Zinkh.- Act. 9 | — 10000 ebzG 190,00 G zo ER ä Kündigun Pascheine En 
do. Loose 1860/5 121.00 B 124.00 8 do. do. St.-Pr.] 9 — Feb 5 175.00 Br. April-Mai 176 d Bre Mai-suni 178,00 Br. 
Poki; NE 5 | 66,00 bz 66,30 bz Siles.(V.ch,Fab) 6% — 136, 00 bB 136. 50 ebzB 1107 655 er 1000 Ki 5 gekündigt — Ctr, per Fe 
— . = Laurahütte ...- = 162,50 B 
102 00 do. Lig.-Pidb./# |6050 bz a Fer. Belek 5 — | 95.00 E 880 gb ef Ger 10 Sie ee — Sete 
Rum. am. Rente 5,70 bz 85,70 bz $ (p tität Kilo ogramm —, per Februar 
— do. do. do. |5 97,90 bz 98.25 B Wechsel-Course vom 14. Februar, loco in Quantitäten à TRO ` P 
— do. do. kleine- — — Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 168.75 G 69,00 Br., Februar-März 69, 
do. Staats-Obl 5 105.25 ba 105,45 bz do; do. 2½ 2 M. 168,10 G Spiritus (per 100 kind z on Be 
5° Russ.1880erAnl. = 93,50 G 94.00 G London 1 L. Strl. 6 |8 T. 20.465 bz Verbrauchsabgabe, Ben digt — Liter abgelaufene 
101,00 0 do. 1883 Goldr.\6 — = do. do. |6 |3 M. 20,25 bz e e a Tber 31.70 Gd. „ 50,60 6d., 70er 
? de 1889er Anl.4 | — = Paris 100 Frcs.3 |8 T.] 80,95 G 31,00. Gd., ee ae ne 
99,60 G do. Or- Anl. % | 68,50 G 68,90 G do. 0.8 |2 M.) — Z Kid e. Preise für den 197 Feb 
Serb. Goldrente'5 — = Petersb. 100 8R.5½ 3 W.| — gen 178.00 Hafer 165 en ta. i 9.00 Mark. 
Türk. Anl. conv.1 | 17,75 bz 17.75 bz Warsch. do. 52008 1.220,25 G ei gungapreis (excl. 50 f. D en hsabgabe) 
do.400Fr.-Loose| fe | 81.00 G 81.00.G Wien 100 El. . 4 [8 T.[171,40 8 n . Februar: 508 5030, 70 r 31.00 Mk. 
10040 G Ung.Gold-Renteſt 88,60 4a ob 88 H 85 bz do. do. f 42 M. 170,25 G . 
do. do. kleine.— — — er Eure 5 pCt. Lombard- a a 6 Aue 


2 


